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„Berlin, vom 18, Auguf. 

Bei der am 15ten und 16fen d. M. geſchehe⸗ 
den Ziehung der aten Klaſſe s4fter Koͤnigl. Klaf⸗ 
fen Lotterle fiel der Hauptgewinn von 6000 

dir, auf No. 73353; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf No, 52621 und 68381; 3 Geminne 


i 1000 Thlr. auf No. 9406 10445 und 35937; 


4 Sewinne zu 500 Thlr. auf No. 35202 50371 
272 und 84667; 5 Gewinne zu 200 Thlr. auf 


Gez 926, 15707 30800 32558 und 45494; 10 


inne zu 100 Thlr. auf No. 3269 7519 24767 
2148 37502 53269 5585167418. 70021 und 
95. 


Wilen, vom 7. Auguſt. 
Sin kalſerl. Befehl verfügt, daß in Zukunft 
Aluts „Verwandte in aufs und abſtelgender 
ene, Geſchwiſter⸗Kinder oder in der Seiten⸗ 

Re noch näher verwandte, oder in elnem dle⸗ 


N lun ade verſchwaͤgerte Perſonen keine Anſtel⸗ 
ug bei derſelben Gerichtsbehoͤrde (mit Aus⸗ A 


ftabme der Patrimonial⸗Gerichte der Dominien) 


5 een egen beſoldet oder unbeſoldet ſeyn, erbals 


kunggu en, weshalb die Beamten bei Anſtel⸗ 
rel dee geuchen 775 rs ihrer han 
Verba Anzeige über ſolche Verwandtſchafts⸗ 
len zu machen haben. f 

5 58 
Thuͤrlngſchen, vom 9. Auguſt. 
Eidg 


der M betachrichten zufolge, iſt nunmehr in 


| die Theile der erſten Woche laufenden Monats 


N b 1 „ 
Lenburg dahin e Fuͤrſtenthümer Gorda und Als 


n erfolge, daß 1) Meiningen die 


— 


Mittwochs den 23. Auguſt 1826. 


Färſtentbämer Hlldburghauſen und Saalfels 


nebſt Camburg (im Altenburgſchen), 2) Co⸗ 


825 U unter Beibehaltung dleſes Fuͤrſtenthums, 
a 
bäufer Fuͤrſtenlinſe, gegen Abtretung ihres 
Fuͤrſtenthums, das Fuͤrſtenthum Altenburg, 
mit Ausſchluß von Camburg, erhalt. Das 
Fuͤrſtenthum Hildburghauſen würde ſeinem 
Ruin entgegenfeben, wenn es bel dem Verlust 
feiner Reſibenz, und da es ſich keiner Manufak⸗ 


turen, Fabelken oder eines Handels erfreut, 


nicht (wie es heißt) die Aus ſicht haͤtte, daß 
mehrere hoͤhere Collegia von Meiningen als 
Entſchaͤdigung für die Reſidenz⸗Elgenſchaft 
nach Hildburghauſen verlegt wuͤrden. Da 


Hildburghauſen nunmehr den Mittelpunkt des 


Sachſen⸗Meiningſchen Staatsgebiets bildet, 


ſo ſcheint ſchon der dadurch bezweckte ſchnellere 


Seſchaͤftsgang ſolches unerlaͤßlich zu fordern. 
us dieſem Grunde betrachtet, und weil ohne⸗ 


bin Hildburghauſen eine ſchoͤngebaute Stadt 


iſt, und freundlicher als Meiningen liegt, 
wuͤrde ſelbſt die Verlegung der Reſidenz dort⸗ 
bin als hoͤchſt zweckmaͤßg erſcheinen, doch wird 
die Reſidenz (wenigfiens vorläufig) mit dem 


Mlnſſterlum in Melniagen bleiben. Camburg, 
welches ganz abgeriſſen und entfernt von allen 
Meiningfchen Staats⸗Geblets⸗Thellen liegt, 


dürfte wahrſcheinlich an Sachſen⸗Weimar ge⸗ 
gen das Amt Ilmenau vertauſcht werden, wel⸗ 


ches auch von dem Sachſen⸗Welmar⸗Eiſe nach⸗ 


ſchen Staats geblet getrennt liegt. 


uͤrſtentbum Gotha, und, 3) die Hildburg⸗ 


= 
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Vom Mayn, bom rs. Yuguf, 


Se. Durchlaucht der Herzog von Naſſau iſt 


von Afchaffenburg vorgeſtern durch Frankfurt 
nach Biebrich gereiſt. An demſelben Tage Ift 
der kaiſerl. ruſſiſche außerordentliche Botſchaf⸗ 
ter am k. k. oͤſterrelchiſchen Hofe, Herr don 
Tatltſchew, ebenfalls in Franffurt angekommen 
und nach dem Johannts berge zum Fuͤrſten Met⸗ 
ternich abgereiſt. E 
Der Fuͤrſt von Metternich iſt von dem 
Reichs⸗Rathe Grafen von Merch, 
Staatskanzlei⸗Rathe Baron von Pont, dem 
Baron von Siber und dem Ritter von Neuwalt 
begleltet. i 8 
Im Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
iſt Im Laufe dieſes Jahres, wegen der Vermaͤh⸗ 
lung der Prinzeſſin Karoline, Tochter des apa⸗ 
nagirten Prinzen Karl, mit dem Prinzen Georg 
von Anbalt⸗Deſſau, eine Prinzeſſin⸗Steuer 
ausgeſchrieben worden, weiche lediglich die 
Beſitzer der mit der alten Land- oder Grund» 
ſteuer behafteten Grundſtuͤcke, mit Weglaffung 
aller andern Steuerpflichtigen, trifft oder £refs 
n ſoll. 0 
30 den letzten Tagen des Full und den erſten 
des Auguſt ward das große Helvetiſche Muſik⸗ 
Feſt zu Genf gefelert. Am r. Auguſt fand das 
große Concert mit auß rordentlichem Erfolg 
ſtatt. Die Zahl der Anweſenden im Innern 
der beſonders dazu eingerichteten Kirche flieg 
über 4009, und rings um diefelbe auf dieſelbe 
Zahl. Am aten wurde das kleine Concert, mit 
derſelben Praͤziſton und demſelben Beifall, im 
Saale des Schauſpielhauſes gegeben. Am zten 
gab inan. ein Feſt auf dem See, das, dom 
ſchoͤnſten Wetter noch mebr geboben, einen ganz 
eigentbämlichen Rei; hatte. Die vier Z 
Schiffe, der keman⸗Vaudois, der Winkelried, 
der Wilhelm Tel und der Léman⸗remorquer, 
das Manegeboot, das von Pferden in Bewe⸗ 
gung geſetzt wird, elne große Menge der ge⸗ 
woͤbnlichen Barken, von denen jede über 300 
Menſchen aufnehmen kann, und mehr als 100 
kleinere Schiffe, Nachen und Boͤte, waren mit 
den Thellnehmern des Feſtes uͤberdeckt. f 
Aus der Schweiz, vom 12 Auguſt. 
Was wir über den vom Luzernſchen Appella⸗ 
tlonsrath gefaßten Beſchluß fur eine Aufforde⸗ 
rung on Se. Exc. den Hrn. Schulthelß Amrbyn 
gemeldet haben, beruht auf einem Mißo eſtaͤnd⸗ 


dem 


Dampf⸗ 


nun, was man von den berüchtigten Ausgaben des 


niffe, und glaubwuͤrdtge ſpaͤtere Berichte aus 
Luzern melden jetzt: Es habe ſich der Appella⸗ 
tionsrath erſt am 9. Auguſt mit dem Begehren 
der Herren Pfyffer und Corraggloni beſchaͤftigt, 
daſſelbe aber abgewieſen, mit der Erklarung: 
es ſey dies eine Partikularſache, die den Ge⸗ 
richtsdof nicht belange und es muͤſſe den Klaͤ⸗ 
gern Übrrlaffen ſeyn, ihre Klage da anzubrin⸗ 
gen, wo fie hingehoͤre. Es ſoll dann ferner 
gleichzeitig beſchloſſen worden ſeyn, daß, da 
wegen des Ausſtandes, auf den bie erſte Zu⸗ 
ſchrift der Beſchuldigten deutete, weder artiku⸗ 
lirte Angaben gemacht, noch Perſon en bezeichnet 
ſeyen, die Mitglieder der Luzerner Verhoͤrkom⸗ 
miſſion mit Sitz und Stimme dem Gerichtshof 
beiwohnen koͤnnen. Zu Behandlung der Frage 
über die Vollſtaͤndigkeit der Prozedur wurde, 
eben dleſen Nachrichten zufolge, der 19. Auguſt 
feſtgeſetzt, und die Herren Appellationsratbe 
Mohr und Krauer als Referenten beft-Nt. Bis 
dahin, glaubt man, werden die Sitzungen der 
Tagſatz ung Ihr Ende erreicht haben. 1 


Paris, vom ir, Auguſt. 


Der Herzog von Orleans iſt wleber In parls 
elngetroffen. 8 

Die Etolls ſagt: „Der Herzog von Welling⸗ 
fon fol unverzüglich in den Niederlanden eins 
treffen, um, wle gewohnlich die Feſtungen zu 
beſichtigen. Er wird durch Coblenz gehen, und 
bel der Anweſenheit des Fuͤrſten von Metter⸗ 
nich auf dem Johannis berg iſt es wahrſcheinlich, 
daß der Herzog ihm einen Beſuch machen wird.“ 

Die niederläudifchen Zeitungen kündigen die 
Ankunft des Grafen von Surolilllers in Bruͤſſel 
an, woſelbſt er ſehr eingezogen leben ſoll. 

Zwei innere Angelegenheiten beſchaͤftigen gezenwaͤrtig 

die allgemeine Aufmerkſamkeit? Duvrards Prozeß und 
Monkloſiers Denunciation der Jeſuiten. Man wein 


ſpaniſchen Kriegs zu denken hat. Folgendes daͤrfte als das 
Neſultat der zahlreichen Dafür und dagegen erſchienenen 
Denkſchriften und Berichte, und als der Ausdruck der 
Öffentlichen Meinung angefehen werden können. — Herr 
von Villele wollte den ſpaniſchen Krleg icht; der 
Kriedsminiſter, Herzog von Belluno wünſchte ihn als 
Militair und um den Ultra's gefällig zu ſeyn, um der 
ten Gunſt er begierig buhlte. Er ergriff den Vorwand 
des Sanitäts,Cordons, um die erſten Vorbereſtungen 
ohne die Juſtimmung feiner Couegen und des Königs 
ſelbſt treffen zu können. Als der Ausbruch des Krie 
$ immer naher heranruͤckte, befahl er dem General 
Andreoſſy, der das Departement der Lebensmittel in 
Kciegeminiſterium verfieht, beträchtliche Befielunge 
an Getreide und Fourage zu machen. Man war age 


—4 der Meinung, Spanien! leide an allem Mangel, 


and was den Aufenthalt darin fo beſchwerlich mache 
15 die Schwierigkeit, zu leben ohne die Einwohner zu 
deen. Der Herzog von Belluno deſtellte alſo Getrei⸗ 
kan allen Gegenden Europa's, um die ens gcc 
mem e fo zu verpflegen, daß fie nicht in den Fall kom⸗ 
r 3 koͤnnte, die Lebensmittel der Spanier zu ſchmaͤlern 
wa fie dudurch gegen ſich aufzubringen. Der Gedanke 
Ant indeſſen unausfuͤhrbar Haͤtte man, wie es im 
"trage war, alle au der Graͤnze Frankteichs angelanas 
gbensmitel der Armee in das Innere von Spanien 
{anführen wollen, um den Einwohnern nicht ſäſtis zu 
willen, ſo hätte man mehr Pferde und Maulthiere ger 
haucht, als Frankreich beſitzt, Es war doch augen⸗ 
daß es hinreichte, die Armee an der Graͤnze 

zu nähren und Lebensmittel auf 20 bis 30 Stunden 
chzuführen, um die fernere Verpflegung derſelden 
5 dem Lande felbft mittelſt guter Bezahlung zieben 
euſkönnen. Die Idee, Alles der Ar nee wachruführen, 
chien fo aus hweifend, daß der Gerichtshof der 
ales ſich lange nicht entichließen konnte, zu glauben, 
= et von einem Miniſter ausgegangen. Aber waͤh⸗ 
kad der Heriog aller Orten Lebensmittel zucammen⸗ 
warfen ließ, dachte er nicht an die Transporte. Plötzlich 
ad der Widerſpruch des Hrn. v Pillele befiegt, £ der 
ea beſchloſfen. Nun war noch nichts in Bereitfchaft ; 
die Seusst nicht deſpannt, das beſtellte Getreide und 
Naeh nicht organiſirt. Man hatte bloß mit einem Hrn. 
molar einen Vertrag abgeſchloſſen, um einige Kar⸗ 
wis auf der Straße von Bayonne nach Madrid in Ber 
Gezung, zu ſetzen Der Herzog, der ſich ganz auf den 
ueberal Andreoſſy verließ, und der Meinung gewesen 
Colton ſcheint, es ſei hinreichend zu den Diviſions⸗ 
deal „thut das!“ zu ſagen, damit Alles gethan ſey, 
dende kein Hinderniß in Berechnung, und verficherte 
Tönige (am ar. März:: „Alles {ey in Bereirſchaft.“ 
batte rin reiſte ab. Ouvrard war noch zu Paris; er 
"m te einen Vertrag über Fleiſchliefzrungen abgeſchloſ⸗ 
lender keine Transportmittel erbeiſchte, weil die 
Aub berden auf ihren eigenen Fuͤßen der Armee folgten. 
o lkerd ſpottete über eine Kriezsverweltung, die ſich 
daß mich benahm und berechnete ſchon zum Woraus, 
driß, man von einer ſolchen Regie nothwendig zur Entre⸗ 
x Mutikekfommen müſſe (wo die Verproviantirulg der 
die Ke Spreulanten übertragen wird, während dort 
alte Jlegcderwaltung fie beſorat). Ouvrard hatte noch 
Karl Porbindungen in Spauien; er war es, der mit 
fen; V. eine Han delsgeſellſchaft für Amerika geſchloſ⸗ 
er, wünſchte alte Schuldforderangen geltend zu 
Taft vonund felbft neue, denn er hatte der Regent⸗ 
5 chien Urgel Geld geliehen; er wollte endlich feine 
a nes erüng verwirklichen. Aus allen dieſen 
legenheit rilte er nach Bayonne, entſchloſſen; alle Ge⸗ 
iſteriel u Mb nothwendig zu machen, die ihm dle 

5 en Anerfahrenheit darbieten wuͤrde, aufs Beſte 

er alles in wi der Prinz zu Bayonne anlangte, fand 
i * vollſtaͤnd igſten Verwirrung. Das neue 
inirte d hoch nicht angekommen, das bereits ein 
Feerternt von der Gränze; die Fourage 
Artillerie hat Sransporte waren fo aut wie nichts; die 
dag derben RATE u. 1 5 an 
der gen des Herzogs von Belluno, 

Ver franzöſiſche Soldal nicht denke ſeyn würde, 


— 


zog von Belluno den Kopf warm, 


dufage nicht angekommen; das fo wichtige Fuhr⸗ 


auf Koſten der Spanier zu leben, zeigten ſich als un⸗ 
begründet. Der Prinz war entrüfter. ittlerweile 
beſchäfkigte ſich der Herzog von Bellund, im vollen 
Vertrauen auf General Andreoſſy und auf die in ganz 
Europa gemachten Beſtelungen, mit kleinlichen Par⸗ 
thei⸗Umtrieben. Die Ultras batten mit geoßem Ber⸗ 
druſſe im Generalſtabe des Prinzen eine Menge Gene⸗ 
rale des Kaiſerreichs erblickt. Sie fabrisirten eine 
Verſchwöͤrung, um den Major⸗General Guilleminot in 
Verdacht zu bringen. Hr. Franchet machte dem Her⸗ 
a und dieſer eilte 
ſpornſtreichs nach Bayoune, als ſollte er den Prinzen 
aus Mörderhanden retten. Er kam aber zur unrechten 
Zeit. Der Prinz hatte in den Generalen, deren Treue 
man ihm verdächtig zu machen ſuchte, Männer kennen 
gelernt, voll Talent und Ehrgeiz, die nichts verlang⸗ 
ten als gute Dienſte zu leiten, und er vertraute ſich 
ihnen an. Was er fuͤrchtete, war Mangel. nicht Ver⸗ 
rath. Er äußerte, daß er den Erſten, der mit Denunciatio⸗ 
nen kaͤme, von der Armee fortjagen laſſen wurde, Man bat⸗ 
te ihm gegen ein Regiment Verdacht einzufloͤßen geſucht, 
er berief es zur Bewachung feiner Perfon. Gegen die 
Kriegsverwaltung war er aufgebracht, und ſo wie er 
ſich geſchickten aber verdächtig gemachten Offizieren 
anvertraut hatte, ſo warf er ſich jetzt in die Arme der 
Anhänger des Syſtems der Entreprifen, und ſchloß 
mit Ouvrard den ſeitdem ſo berühmt gewordenen Liefer 
rungs Vertrag ab. Die Kriegiverwaltung ſah ſich 
doppelt geſchlagen; ihr Verpflegungstoſtem wär durch 
das der Lieferungen auf Spekulation erſetzt, und die 
Generale, die fie aus der Nähe des Prinzen reißen 
wollte, blieben ihm defintiv zugetheilt. Der Herzog 
von Belluno kebrte ſehr mißvergnügt nach Paris zurück; 
daher fein Haß gegen Quprard und gegen den Major⸗ 
General Guilleminot; daher des Prinzen Unwille uber 
ihn. — Man hatte ſich die Vermuthung erlaubt, die 
Generale Gullleminot, Bordeſoult und andere hätten 
Gelder erhalten, um den Prinzen zu täuſchen 
und ihm die Nothwendigkeit der Lieferungs + Wer: 
träge einzureden. Das ift falſch, die Nothwendig⸗ 
keit dieſer Verträge war offenbar; der Herzog von Bel⸗ 
luno ſelbſt gab fie zu. Daß Ouprard ſich mit jenen 
Generalen, als gemeinſchaftlichen Feinden des Kriegs⸗ 
Ministeriums verbündete, war naturlich; daß er Eini⸗ 
gen derſelben Geſchenke gemacht habe, wie die Liefe⸗ 
kanten den Generglen aufzudringen miſſen, iſt möglich, 
aber Nichts beweiſt, daß er ſich weſentlichere Handlun⸗ 
gen habe zu Schulden kommen laſſen. Duvrard em⸗ 
pfing aus dem Schatze der Armee eilf Zwolftdeile vom 
dedungenen Preiſe des Werths feiner Lieferungen zum 
Voraus, und mit dieſem baaren Gelde machte er ſich 
Bet die Armee mit allem Nöthbigen zu verforgen, 
Bereits hatte er nach Spanien, von dem er wüßte, daß 
es eine geſegnete Ernte gehabt, Ausſendlinge geſchickt, 
um die Einwohner durch die Pfarrer und Aleaden be⸗ 
nachrichtigen zu fer daß er zu ſehr hohen Preiſen 
einkaufen würde, fo geſchah es, daß die Spanier der 
Armee entgegen kamen und mehr Lebensmittel brachten, 
als man verlangte. Ouprard zahlte, wie er er es vers. 
ſprochen pate, und von dieſem Augenblick an war der 
Unterhalt der Armee für den gan n Feldzug gefichert- 
Auf dieſe Art kann may ſagen, daß er den Uebergang 
uber die Bidaſſo enkſchieden habe; ohne kebensmittel 
haͤtte man hu nicht gewagt. (Beſcheuß folgt.) 


* 
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Es helfe, der Director der hoden Pollzel 
Franchet babe zugleich dle ur Schrift des 
Herrn v. Montloſter bel den Gerichten denun⸗ 
clitt. Das würde einen ſeltſamen Conflict ge⸗ 


‚ben, da fir grade die Anklage⸗Acte des Grafen 


wider die Jeſulten ſelbſt enthält, ar: 
Der Beſtechungs⸗Verſuch, wegen deſſen 
Duvrard und feine Commis vom Palrs⸗Hofe 


dem Zuchtgerſchte zugewieſen find, fol 3 oder 


— 


0 


U 


4 Monate nach dem Abſchluſſe der Bayonner 
Contrakte gemacht worden ſeyn und zum Zwecke 
gehabt haben, die Anerkennung von Rechnun⸗ 
gen für Milltalr⸗kleſerungen in den Miniſte⸗ 
rlal⸗Aemtern zu bewirken. Man hält ſich hier 
»verſichert, daß die Angeſchuldigten auch hler⸗ 
uͤber werden freigeſprochen werden. RS, 

Einige Blaͤtter hatten behauptet, dle Mar⸗ 
ſchaͤlle wären vorvorgeſtern verſammelt gewe⸗ 
fen; es find aber in dieſem Augenblicke ſchwer⸗ 
lich drei Marſchaͤlle bler anweſend. # 8 

Das Zuchtpoltzeltribunal bat geſtern Herrn 
Lagarde, dem Verfaſſer einer Biographie der 


Deputirten, zu achtmonatlichem Gefaͤngniß 


verurthellt. s 

Nach Verſtcherung des Arlſtarque {fl es durch 
dle Verwendung der Frau Herzogin bon Albu⸗ 
fera, daß der Graf Surollliers ( oſeph Bona · 
parte) von der franzoͤſiſchen Regierung, und 


ſubſidtariſch von den uͤbrigen großen Mächten, 


Erizubnig erhalten hat, in Europa zu wohnen. 
Es haben bei dem Grafen Damas zwel Konfe⸗ 
tenzen über den Ort ſtatt gefunden, wo er ſich 
aufhalten ſoll. Man hatte Rom vorgeſchla⸗ 
gen; bel dem lebhaften Widerſpruche des Fürs 


Len von Caſtelcicala entſchted man ſich aber für 


Bruͤſſel. 5 5 
In die franzoͤſtſche Krimtnal⸗Getetzgebung, 
fo wie ſte in den Napoleonſchen Gefegbächern 


aufgezeichnet iſt, heißt es in offentlichen Blaͤt⸗ 


teen, find einige grelle Züge der altern Zeiten 
uͤbergegangen; die beiden auffallendſten ſind die 
Brandmarkung und die Galeere. Wenn man 


ſich der erſten Tage erinnert, in welchen die erſte 


repraͤſentative Kammer unter Ludwig XVIII. 
das Beifpiel eines Kampfs der Liberalen und 
der ſogenannten Ultra's darſtellte, worin dieſe 
die Abſchaffung der Gufllotine und die Wider⸗ 
herſtellung des Galgens und Rades zuruͤck ver⸗ 
kangten, und jene es kaum wagten, in der fer⸗ 
nen Zukunft ben Zeltpunkt zu bezeichnen, wo 
man elinſt auch in Frankreich die Todesſtrafe in 


geſellen ſich noch andere Zuͤge der ſchrecklichen 


lebenslaͤnglich verurtheilt find, loskommen, 


ſucht hatte. Diefes Urthell wurde am folgen? 


ewige Gefaͤngnißſtrafe nach dem Belſplele der 
vereinigten Staaten von Nordamerfka umwan⸗ 


deln, und fuͤr geringere Verbrechen eine Ver⸗ 
bannungskolonie, gleich Neu⸗Süͤdwales, er⸗ 
richten wuͤrde, ſo ſcheint freilich jener Zeltpunkt 


noch fehr entfernt zu ſeyn, wenn man, trotz 
aller Bemuhungen des, aus fo vielen erlauchten 
Perſonen beſtehenden Gefängnißvereines, und 
unerachtet der beſtaͤndigen Wanderungen des 
Menſchenfreundes Hen. Appert, noch täglich 
die Formel in den Kriminalurtbeilen anhoͤren 
muß, durch welche das lebenslaͤngliche Galee⸗ 
renleben nebſt dem Pranger und nebſt dem bren⸗ 
nenden Stigma ausgeſprochen wird. Dazu 


Wirkung, welche diefe Rache vielmehr, als 
Strafe auf den Verbrecher bat; dle franzoͤſiſches 
Galeerenſtraͤflinge, beſonders die lebens läng⸗ 
lichen, find alle in beſtaͤndiger Verzweiflung. 
Die Urſache davon ſuchen die Beobachter thells 
in der Härte ihrer Behandlung, theils in der 
niederſchlagenden Idee, daß, wenn ſte auch 
elnſt aus Begnadigung, oder well fie nicht 


die Brandmarkung ihnen doch den Mückweg In 
das gefellige Menſchenleben beinahe ganz vers 
ſperrt. Aus dleſer Verzweiflung entſteht für- 
die Aufſeber und Schergen der Bagnos eine be⸗ 
ſtäͤndige Todesgefahr; denn ein taͤglicher naher 
Verkehr zwiſchen dieſen Dienern des Geſetzes 
und den Straͤflingen iſt unvermeidlich, und faſt 
jeder einzelne Diener befindet ſich in dem Fall, 
ſich irgend einen Todfeind unter Letztern durch 
Ausübung feiner Amtspflicht gemacht zu haben 
Daraus erklaͤrt ſich folgende ſchauerbolle Scene, 
bie man in einem fo elvillſirten Lande, wie 
Frankreich, nicht anzutreffen glauben ſollte. 
Am 20, Jull wurde in Breſt ein Galeerenſtraf⸗ 
ling von dem Speklalgericht der Marine, von N 
deſſen Ausſprͤchen kein Appell an den Kaſſa⸗ 
tlonshof und noch weniger eln Schritt vor den 
König um Gnade Kart findet, zum Tode verur⸗ 
theilt, weil er den Aufſeher des Holzmagazins, 
bel der Arbelt im Magazine, zu ermorden ver⸗ 


den Tage vollzogen. Bel der Vollzlebung muß⸗ 7 
ten alle aleerenfträflinge zugegem fein; Alle lu 
Ihren Ketten. Während der e den 
armen Sünder an das Todrsbrett band, muß 
ten Alle mlt entbloͤßtem Haupte nlederkuten! 
auf der ganzen Linie waren Kanonen aufge 


a 


N 


N 
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rlanzt; man lud ſie in ihrem Angeſichte; das 


Milltair der Bedeckung lud ebenfalls ſcharf in 
brer Gegenwart, und war fommandirt ins 
euer. Untee dieſem Schreckensceremoniel 
und bei tlefem Stillſchwelgen, fiel das Haupt 
des Verbrechers. Die Frage bei ſolchen Er⸗ 
ſcheinungen ig unſern Tagen kann nicht ſeyn, 
ob die feineren Sitten mit dieſen groben For⸗ 
wen beſtehen koͤnnen; ſondern es handelt ſich 
blos um den Zweifel darum. Darf dle Juſtiz 
in einem Lande, wie Frankreich, das eine Charte 
und laute 1 Geſetze hat, ſich erlau⸗ 
ben, Ane richtung unter ſolchen neuen Cere⸗ 
. Monien zu verfügen, wie die geladenen Kano⸗ 
2 77 und Gewehre in Breſt, und die Vollziehung 
eines Todesurtheils in Gegenwart der ganzen 
Galeere? Darüber ſteht in unferm Geſetzbuche 
keine Feſtſetzung. a 
Die Corvette Hebe iſt am 11. Auguſt aus 
ayti in Havre eingelaufen. Sie hat eine 
Mion Piafter, die Ergänzungsfumme für 
den erften Termin der Entſchaͤdigung der Kolo⸗ 
alſten von St. Domingo, an Bord. Auch find 
wei Commiſſarlen der haltiſchen Regierung auf 
deren Schiffe angekommen. Der eine ift ein 
ohn des Generals Inginac, der andere heißt 
Vldlevalals. Die Etotle äußert, daß, wie dle 
Ankunft dieſes Schiffes die nachtheillgen Ges 
achte über die Ratificatlon unſeres Vertrages 
mit Halti zerſtreut habe, ſo werde auch das 
erſte Schiff aus Rlo⸗Janelro wahrſchelnlich alle 
welfel über den Vertrag mit Braſillen heben. 
1 Die jungen aͤgypt. Studenten find ſaͤmmtlich 
in Paris angekommen und haben bereits in eis 
gem für fie eigends eingerichteten Haufe ihre. 
Studien angefangen. In dem Hof wird elne 
85 oſchee für fie errichtet und ihre Welnkeller 
8 fie den verſorgt, denn man hat bemerkt, daß 
e dleſes Getraͤnk nicht ganz verſchmaͤhen. 
fei an ſagt, der grlechlſche Ausſchuß in Paris 
do im Handel begriffen, um eln Krlegsſchiff 
für Kanonen in Marſellle anzukaufen, was 
ge hung des Paſcha von Aegppten dort 
> bern worden, aber von feinem Agenten nicht 
ODE worden iſt. i ö 
unglele Nachrichten aus Griechenland klingen 
aünſtig, zum Thell guͤnſtig, zum Theil un⸗ 


chend Galette, und aus ihr der Monerür, 


t in 
. Jun einem Schreiben aus Smyrna vom 


eigen Bericht äber die Greuel und 


Es iſt faſt Alles geſtohlen worden. 


Ausſchwelfungen mlt, welche die gelechtſchen 
Seeraͤuber in den levantiſchen Gewaͤſſern bege⸗ 
hen. — Zugleich wird in dieſem Schreiben ge⸗ 
meldet, daß die Janitſcharen von Smyrna 
ſich dem Willen des Großherrn unweigerlich 
gefuͤgt haben und haufenweiſe zu den Apotbe⸗ 
kern laufen, um das Andenken an ihren früs 
bern Stand, eln auf dem Arm ratowirtes Zel⸗ 
chen, vernichten zu laſſen. 

Als Mlle. Duchenols neulich durch Straß⸗ 
burg kam, konnte ſie nur einmal in der Phaͤdra 
auftreten, weil einer der eben anweſenden Miſ⸗ 
fionaire am folgenden Tage das Theater zum 
Text feiner Bußpredigten gewaͤhlt hatte und 
die Schauſpielerin es fuͤr das Gerathenſte hielt, 
das Feld zu raͤumen. ' 

Am 31. Juli bat die Regentin von Portugal 
den Eid auf die Charte abgelegt, iſt in der Stadt 
berumgefahren und im Schauſpielhauſe gewe⸗ 
fen. Die Staatszeitung vom 1. Auguſt ent⸗ 
haͤlt elne Proklamation, wodurch ſie verſpricht 
bis zur Volljaͤhrigkeit ihrer Nichte an der 
Spitze der Regierung zu bleiben. Die vom 
3ten meldet die Ernennung des neuen Minifles 
riums, beſtebend aus: Herrn von Almeida 
(wahrſcheinlich dem bisherigen Miniſter des 
Innern) zu den auswärtigen Angelegenheiten; 
Herrn Gregos zu den innern; Herrn Sal⸗ 
danha de Oliva e Daun (wahrſcheinlich den 
bisherigen Statthalter in Porto) zum Krlegs⸗ 
weſen; Herrn Braamcamp Baron v. Sobrall 
zu den Finanzen. ee 

Aus London wird gemeldet, daß in der Nacht 
vom sten auf den gten d. Diebe In das Haus, 
in dem der Herzog won Pork in Old⸗Brompton 
zur Mlethe wohnt, eingebrochen find. Se. 
koͤnigl. Hoheit ſchllef in dem Speiſeſaal, lu 
dem ſich gerade faͤmmtliches Silberzeug befand. 
Dleſes 
Haus ſcheint für den Prinzen ein Haus des Uns 
gluͤcks zu ſeyn. In der Nacht vorher hatte ein 
heftiger Gewitterregen fein Bett voͤllig durch⸗ 
naͤßt und Se. koͤnigl. Hoheit gezwungen, in ein 
anderes Zimmer zu flüchten. — In Liverpool 


AR ein mit Waaren angefuͤlltes Gewölbe von 
8 Stockwerken eingeſtuͤrzt; mehrere Maͤnner 


und Kinder And dabei umgekommen, und der 
dadurch verurſachte Schaden iſt unermeßlich. 
London, vom 132. Auguſt. 
Hr. Canning iſt plotzlich nach Paris in wich⸗ 
tigen Angelegenheiten abgerelſet, nachdem De⸗ 
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peſchen von unſerm Botſchafter am Franzoͤß⸗ 
Then Hofe, Lord Granville, eingegangen was 
ren. (So die Voſſ. Zeit.; die Staatszeltune, 
von demſelben Dato, wie die Hamburger Zeit. 
vom ııten (aus London) laſſen Hrn. Canning ru⸗ 
big in Brighton Brunnen krinken; auch die Liſte 
der Boͤrſenhalle vom 18ten d. erwaͤhnt in dem 
Artlkel London vom raten diefer Relſe nicht.) 

Der. Courier rechnet aus, daß unter den zum 
kuͤnftigen Parlamente neu gewaͤhlten Mitaltes 
gern 74 für und 95 gegen die Gleichſt⸗Uung der 
Katholiken ſeyen; demnach fäßen im kuͤnftigen 
Unterhaufe 325 für und 330 gegen dleſe Maaß⸗ 
regel geſtimmte Mitglieder, ' 

Die birfigen Fonds find ſelt 8 Tagen fort⸗ 
während im Steigen begriffen, und man hofft, 
daß fie noch Höher geben werden. Der Ueber⸗ 
fluß an Kapitalien iſt fo groß, daß die Banks 
Direktoren ſich wabrſchelnlich deranlaßt Lehen 
werden, den Zinsfuß von 5 pCt. wieder herab⸗ 
zuſetzen, obgleich fie nach den neuſten Erfah⸗ 
rungen eben nicht geneigt ſeyn koͤnnen, Ver⸗ 
anlaſſung zu ausgedehnten und gefahr vollen 
Spekulatlonen zu geben. Auch die ſo lange 
flau geweſenen Aktien der verfchtedenen Berg⸗ 
werks⸗Geſellſchaften fangen wleder an, etwas 
anzuziehen und Liebhaber zu finden und find 
ſaͤmmtlich geſttegen. 5 

Den ıoten d. follte bie Sache des Herrn Was 
keſt ld (Entführer der Miß Turner) vor die Fans 
cafter-Affifen gebracht werden. Lange Zelt IE 
keine Sache vor den Gerichten geweſen, auf 
welche die Neugler im hoͤhern Grade gefpannt 
geweſen wäre, als auf dieſe. Es ſind ſchon 
mehrere unſerer erſten Rechtsgelehrten nach 
Lancaſter abgerelſt, welche bel diefer Gelegen⸗ 
beit gute Erndte halten werden. Den Times 
zufolge, erhält der Attorney⸗General 600 Gui⸗ 
neen, Sergeant Croß und feine Gehuͤlfen j-der 
100; Herr Scarlett 200 Guineen ꝛc. Ueber 
200 Briefe und mehr als 70 Zeugen ſollen pro⸗ 
ducirt werden. 5 

Man ſchaͤtzt die Zahl der vor der legten Handels⸗ 
ſtockung durch Waſſer oder Dampf in den Ver⸗ 
einten Koͤnigrelchen getriebenen Webſtuͤhle auf 
fieben und funfjig Tauſend. Dleſe konnten, 
wenn man ihr tägliches Erzeugniß im Durch⸗ 

ſchnitt auf 22 Gevlert⸗Yards Zeug rechnet, taͤg⸗ 
lich 1,254, 00 Pards oder 1741 in der Minute 
machenß in der Woche 7,524,000, im Monate 
31,350, 00 und im Jahre 376,200, 00. Rech⸗ 


keiten dieſes Jahrs e: 
an Wildpret 


gen und ſich von dem Sultan unabhängig zu 


Flotte, die Dankbarkel 


. 


net man, daß jeder Menſch jahrlich ſechs 
Yards verbraucht, fo verforgten fie 62 700,00 2 
Menſchen. — 
In einer zu Oldham gebaltenen Vet ſamm⸗ 
lung von Webern hat ſich ein äußerst heftiger 
radicaler Geift kund gethan. Ohne dle gebraͤuch⸗ 
lichen Reden zu halten, nahm die Verſammlung 
eine Relbe von Beſchluͤſſen, worin fie alle Notd 
des Landes der Untauglichkelt und Bosheit el⸗ 
ner ohumaͤchtigen und in Grund verdorbenen 
Verwaltung zuſchrieb, die gewiſſenlos den 
Geldumlauf der Nation gefaͤhrde. Ferner, 
hieß es, ſeufzt dle Nation unter der Tyrannei 
eines ſchlechten Parlaments. Zuletzt veretnigte 
man ſich dabin, daß ſowohl der Adel als die 
Verfaſſung der herrſchenden Kirche abgeſchafft 
werden muͤſſe, die in England allein jaͤdrlich 
44 Ogo Pfd. Sterl. mehr Einkünfte babe, als 
ade chriſtlichen Prediger auf dem Erdboden, 
Ote reiche Erndte, die Frankreichs Weln⸗ 
berge zu liefern verſprechen, hat unter den hie⸗ 
ſigen Weinbanvlern ſehr große Unrube verbrei⸗ 
tet. Einer derfelben, der eines großen Kredits 
genoß bat ih vorgeſtern das Leben ge⸗ 
nommen. 5 \ 
Man bemerkt als eine von den Elgenthuͤmlich⸗ 
‚nen ſehr felienea Ueber ffuß 
„und befonders an Rebbühnerg. 
Ein Morgenblatt erwähnt, : Lord Cochrane 
habe die Jnſel Abodus im Namen der Malke⸗ 
ſer⸗Ritter in Beſitz genommen und daſelbſt 
die alte Flagge dieſes berühmten Ordens auf⸗ 
gepflanzt () Der Gouverneur, ein Türkiſcher 
Renegat, fol mit Lord Cochrane im Einvers 
ſtaͤndniß geſtanden haben. ! 
Der Repräfentative räch dem Vlcekoͤnſg von 
Aegypten, ſich mit Lord Cochrane zu vereint⸗ 


machen. Nie werde wieder eine fo guͤnſtige 
Gelegenheit kommen (Krieg in Griechenland, 
Unruben in dem Reich des Sultans, wabr⸗ 
ſcheinliche Unzufrledenheit der Janltſcharen 
und deren Anhänger in Aegypten, Cochrane's 
t der Grlechen, deren 
Unabhängigfeit er gründen muͤſſe ꝛc.) Es ſey 
mithin feine eigene Schuld, wenn er fie verab⸗ 70 
fäume, um länger einen nutzloſen Kampf für 
Andere in Morea zu fuͤhren. 2 
Die Kalkutta Reglerungs⸗Zeltung vom 5 
23. Februar liefert einen weittäuftigen Bericht 
über Hauptmann Burnep's Geſandtſchaft von 


Un! 


X 


* 


Seiten der Regierung in Kalkutta an den Hof 
don Stam, Er kam am ten Dreember bor 
Bangkok zu Anker, und fein Empfang war 
dͤͤchſt feletlich und ehrend. Wie man denken 
kann, war dle Haupt⸗Abſicht mit dieſer Sen⸗ 
dung, dle Mitwirkung Siams wider Birmaß 
lu veranlaſſen, oder zu defeuern; inzwiſchen 


gebt bervor, daß dle Geſandtſchaft, nach dem, 


nen hat. Die Reiterei ſowohl, 


a i 
gemacht 


was fir davon gefeben, keinen ſonderlichen Be⸗ 
griff von der Siamſchen Krlegsmacht bekom⸗ 
als das Fuß⸗ 


Ber waren ſehr roh eingeuͤbt und ausgeſtat⸗ 
et ꝛc. - 


In Newyork wird jetzt ein elfernes Dampf⸗ 
ſchiff gebaut, welches nicht mehr als 600 Pfd. 
Sterl. koſten fol. Es wird den Savannah⸗ 

luß befahren. a 5 

Rom, vom 14. Juli. 

In Folge fernerer Widerfetzlichkelt If der 
Pater Piazza, Maͤſtro de Sagrt Palazzi Apo⸗ 
kolict, definitiv abgeſetzt 
General⸗ Vikar des Domlalkaner-Ordens, en 

eſſen Stelle ernannt worden. Die genannte 
Würde mag ehemals vielleicht die Auffihr über 
dle päpſtlichen Palläfte zum Zwecke gehabt ha⸗ 
en (ein Amt, welches jetzt dem Prefetto de' 
Deer pala und Maggiordomo obllegt); jetzt 
dt der Mäfteo der Cloll⸗Cenſur (denn dle Fa⸗ 
Bleats⸗ Cenſur exiſtirt beſonders) und dem 

uchbandel vor. Der neue Maͤſtro hat damit 
Sirfangen, den bisherigen Buchbandlungen⸗ 
Fulpektor Mantinelll zu berabſchleden, und 
eſſen Amt dem Buchbaͤndler Petruccl zu uͤber⸗ 
tragen, Man bat ſich im Publikum gefragt, 
welche Urſache eigentlich dem Betragen des 
vodigen Maͤſtro de' Palazzi zum Grunde liege, 
Dr eine andere gefunden, als weil der heilige 
ante nach dem Tode des Paters Anſoſſi (der 
ni “licher Maſtro war) ihn, den Pater Piazza, 
eſinitiv an deſſen Stelle ernannt, fons 
Nam ge laſſen babe, was er dis dahin war, 
Ein ch Compagno del Mateo (Vice⸗Maͤſtro). 
lex 


der 


ng en ſind die Schriftſteller, Buchhaͤnd⸗ 


bell! uchdrucker uͤder dieſe Entſcheidung 
gen Vaters erfreut, weil fie fortan 
ſwierlgkeit überhoben zu ſeyn glauben, 
bnen beſonders in den letzten Monaten 
wurden. — Auch Mordehaten ſind 
fallen; bl den letzten Wochen in Menge vorge⸗ 
’ 08 am 27. Jani hat man deren 3 ge⸗ 
Schuhmacher verſetzte feiner Frau 


des 


7 


und der Pater Velzl, 


2 Meſſerſtiche, in Folge deren ſie, taͤdtlich ver, 
ey in das naͤchſte Hofpital gebracht ward; 
ein Bauer gab einem feiner Gefaͤdrien einen 
nicht min der gefährlichen Schlag mit einer bölz 
zernen Keule, und endlich ward in der Nacht 
deſſelben Tages in einem Brunnen auf dem 
Campo Vaccino (den alten Forum Romanum) 
ein Menſch mit zerſchnittener Kehle gefunden. 

Die ehrwuͤrdlgen Väter der Geſellſchaft Je⸗ 
fü, die ſchon wied, r in den Beſitz ihres vorma⸗ 
ligen Roͤmiſchen Collegiums und andrer ihnen 
zuſtändig geweſenen Locale getreten waren, ha; 
den aun auch von der Roͤmiſchen Regierung den 
ſchoͤnen ſ. g. Palazzo Borromet, der fruͤher 
ebenfalls ihr Elgenthum war, zuruͤckbekommen. 
Dieſes, im Mittelpunkt Roms belegne Ge⸗ 
baͤude, iſt zur Errichtung des Seminars, das 
ſonſt den Namen Collegii dei Nobilii fuͤhrte, 
beſtimmt und man ſagt, es werden mehrere, 
in Rom zerſtreute Collegien in demſelben verei⸗ 
nigt werden, ſo daß die Juͤnglinge, beſonders 
aber die, welche ſich dem Prleſterſtande widmen, 
elne gleichförmige Erziehung erhielten. Die 
Schulen des, unter der Leitung der Jeſulten 
ſtehenden Collegtums, werden von einer überaus 
großen Menge Schüler beſucht. * 

Alle Neuigkeiten find in dleſen Tagen zurück⸗ 
getreten vor einer einz'gen, vor dem großen 
Schatze, der da gedoben werden ſoll, und nach 
welchem der ganzen Stadt der Mund waͤſſert. 
Es ſcheint, als wolle es mit der Sache Ernſt 
werden; wenlgſtens wird fie jetzt von fo vielen 
Verſonen ausgeſagt, daß man ſich kaum einen 
Zweifel mehr erlauben ſollte. Es beißt ziem⸗ 
lich beſtimmt, dle Regierung habe Erlaubniß 
zum Nachgraben ertheilt, doch ſolle dieſes nur 
in Gegenwart dreier, von ihr zu ernennender, 
Kommiſſarien angeſtellt werden dürfen, übers 
dem habe fie ſich, außer der Hälfte des vermu⸗ 
theten Schatzes, alle etwa aufzufindenden 
kirchlichen, oder helligen Gefäße und Geraͤth⸗ 
ſchaften vorbehalten. Wo der Schatz vergra⸗ 
ben liegt, will niemand wiſſen; man behauptet, 
die Gefeufchaft werde ſich darüber, wie auch 
ſebr glaubbar, erſt im Augenblicke wo das 
Nachgraben beginnen wird, auslaſſen. Das 
Merkwäͤrdlgſte bei der Sache für Deutſchland 
iſt der Umſtand, daß jetzt behauptet wird, ein 
bier lebender deutſcher Sprachlehrer habe die 
Veranlaſſung zu dleſer Schatzgraͤberel gegeben. 
Man ſagt, dieſem ſeien ln einem Hauſe in Ca⸗ 


tel Gandolfo (neben Albano, wohln er zur 
Villegglatur gegangen, vom Herrn deſſelben 
mehrere in franzöfifcher Sprache geſchriebene 
Papiere, don einem im Jahre 1798 in demſel⸗ 
den verſtorbenen plemonteſiſchen Obriſten hin⸗ 
terlaſſen, zur Verdolmetſchung uͤbergeben wor⸗ 
den, in deren einem er die Nachricht von dem 
vergrabenen Schatze, ſo wie alle, dieſen naͤher 
betreffenden Umſtaͤnde, gefunden habe. Die 
Epoche der Vergrabung ſoll in die Jahre 1796 
— 1797 fallen. Vom Betrage ſchweigt man 
jetzt. Natuͤrlicher Weiſe entſteht folgende Fra⸗ 
ge: Da der Schatz erſt ſelt etwa dreißig Jah⸗ 
ren vergraben iſt, und folglich der Eigenthuͤ⸗ 


mer (oder in Ermangelung deſſen ſeine Erben) 


noch leben koͤnnen, ob da die hieſige Regierung 
nicht verpflichtet ſey, diefen, oder dieſe, durch 


ein Öffentliches, Proklama vorfordern zu laſſen, 


und ſte dann, wenn fie ſich legitimiren, in Be⸗ 
fin des gefundenen Schatzes zu ſetzen? Hat die 
Sache wirklich Grund, ſo muͤſſen dle nachge⸗ 
taffenen Papiere, in welchen doch ſicher der Nas 
me des verſtorbenen Obriſten angegeben ſeyn 
wird, auf die Spur des ehemaligen Beſitzers 
(denn einen Beſitzer muß der Schatz gehabt 


haben, ſelbſt in dem Falle, wo er eine im fluß 


Kelege geraubte Beute wäre, die natärlich 
dem Beutemacher oder deſſen Erben gehören 
würde) helfen. Und was verbllebe dann der 
Geſellſchaft? Das Nachſehen. Sie koͤnnte 
ſelbſt im ſtrengſten Falle nicht einmal auf Ent⸗ 
ſchaͤdigung fuͤr die Unkoſten Anſpruch machen, 
da dem Eigenthuͤmer die Elnrede, „daß ſie 
ohne ſeinen Auftrag gehandelt habe,“ zuſtaͤnde. 
5 adrit, vom 3. Auguſt. | 
Der König Det jum Bar 5 8 wieder 
bei uns eingetroffen jeyp. Der Herzog von 
Ifantado wird die Ehre haben, Se. Maj. nebſß 
Gefolge während feines Aufenthalts in Guada⸗ 
laxara zu bewirthen. Der Pallaſt des edlen 
Herzogs in dleſer Stadt gehoͤrn zu den merk⸗ 
wuͤrdigſten Gebaͤuden Spaniens. Es war das 
Schloß des Cid, welcher daraus einen Koͤnig 
der Mauern vertrieben hatte, und die Bauart 
deſſelben iſt theils arabiſch, theils gothiſch. 
Weber mehreren Wappen findet man den halben 
Mond und ſchließt daraus, daß der Pallaſt In 
einer Zelt erbaut wurde, wo Familien⸗Verbin⸗ 
dungen zwiſchen Mufelwännern und Ehrlſten 
ſtatt fanden. ER, 


— 
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fen, ohne welches 


u} 


* R — * 
Herr Recacho, der Mich wleder hier beſſadet) 
175 wieder einen neuen Clubb entdeckt, deſſen 
doſungswort „Altar und Thron’ war. N 
In dem neuen koͤnlgl. Reglement fuͤr dle 

royatiſtiſchen Freiwilligen wird, als „der große 
Zweck des Inſtituts derſelben,“ angegeben: 
„dle Bekaͤmpfung der Revolutlonalren und 
Conſpiranten und die Ausrottung der Revolu⸗ 
tion und der Verſchwoͤrungen. ““ Zur Beloh⸗ 
nung dafür wird ahnen, bei gleichem Verdien⸗ 
fie, der Vorzug bei Beſetzung don Aemrern, 
die fie nachſuchen würden und bei den oͤffentli⸗ 
chen Arbeiten, wozu ſte angeſtellt zu werden 
wünſchen möchten, verſprochen. Dagegen 
verlangt man aber auch von ihnen, wenn ſie 
im Dienſt find, Unterwerfung unter die Disch 
plin, ohne Ihre Anführer nach den Gründen 
ihrer Befehle fragen zu dürfen, glelchwie Ihnen 
auch alle Vorſtellungen in corpore verboten 
find. Es möchte fcheinen, daß nach fo getrof⸗ 
feuen Vorſichtsmaaßregeln und nachdem auch 
ausdruͤcklich alle Menſchen von unruhlgem, 
aufreizendem Geiſte ausgeſchloſfen worden, Uns 
fug von fo einem Corps ſchwerlich zu fürchten 
ſeyn dürfte, gleichwohl macht noch zum Ueber? 
das Reglement die Anführer dafür elntre⸗ 
tendenfalls verantwortlich. „Es ſteht ihnen 
demnach die Befugulß zu, ihren Untergebenen 
Verwelſe und Zuͤchtigungen zuzuthellen und 
wird, bls eln ordentliches Straf⸗Reglement 
wird erlaſſen werden koͤnnen, die Art und Weiſe 
5 Beſtrafung gänzlich ihrer Einſicht uber“ 
aſſen.“ - 8 
Da der Rath von Caſtillen Befehle an alle 
Städte und Dörfer, durch welche Ihre Majes 
ſtaͤten kommen werden, zur Veranſtaltung von 
Feſtlichkeiten bet dieſem Anlaß gegeben hat, ſo 
bat die Stadt Guadalarıra um Erlaubniß an? 
gehalten, einige ihrer Güter verkaufen zu dür ⸗ 
fie dle Koſten nicht waͤrde 

aufbringen koͤnnen. f 


Ein außerordenellcher Courier ſoll die Nach“ 
richt überbracht haben, Grenada ſey in Folge 
eines Erdbebens untergegangen. Be 

„Die Gouverneurs mehrerer Portugleſiſchen 
Sraͤnzplaͤtze haben ſich bei unſern Gouverneurs ; 
von Badajoz und Cludad Nodrigo beſchwert, 
daß fie den Druck und die Verbreitung aufrüb“ 
reriſcher Schriften gegen den Kalſer Don Pede 


nicht gehoͤrlg verhindern. i je 
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* Vom 23. Auguſt 1826. 


7 


haft 


eifſabon, vom 30. Juli. 


Eine Menge Adrefjen geben ein, in welchen 


Ne Oberſten der Regimenter der Königin und 
der Infantin ihre Anbänglichfeie an die Eon» 

tutlon verſichern. Die Jafantin hat darauf 
geantwortet, daß fie für die Ruhe und das 
Gluͤck des Königreichs bereitwillig ihre Rube, 


bre Geſundheit und wenn es nothwendig ſey, 0 
von jedem Anweſenden empfangen. 


logar ihr Leben opfern wolle. 

Folgendes find die Hauptbeſtlmmungen des, 

von dem Regentſchaftsrathe erlaffenen Pros 
ſamms zur felerlichen Beſchwoͤrung der Con⸗ 


ſungs „Urkunde beſchwoͤren. 
3. Auguſt iſt große Galla und dle Trauer wird 


aus geſetzt. — An den Abenden diefer 3 Tage 


zelten, welche die Freude des Volkes am leb⸗ 


Zelfältigen. — Eine Artillerie s Salve vom 
bew a den Thuͤrmen, den Feſtungs werken, 


Ig, Juli ankuͤndigen; diefe Salven werden zu 


Mlt 


10 
Artillerſe⸗ Salben die felerliche Beſchwoͤrung 


In qyonfitutiga in ders Pallaſt unferer Herrin 


gu meln ſich daſelbſt die andern Mitglieder der 
S 


Blerung, 


Lege 
Busche ben des Patrlarchen, dle Erzbiſchoͤfe, 
der Gant 


en — 

n 8 Die durchlauchtigſte Herrin 
ie 8 wird die rechte Hand auf ein Miſſale 
senwart delt vernehmlicher Stimme in Ges 
alſo ablegen genannten Perſonen den Schwur 
gen: „Ich ſchwoͤre zu vollziehen und 


enat der Camera 
ſtimmen die Formalitäten der Eidesleiſtung 


vollziehen und beobachten zu laſſen, die von 
Unſerm erlauchten Bruder und Koͤnig Den 
Pedro IV. den 29. April 1826 für feine Königs 
reiche von Portugal und der Algarven und den 
dazu gebörigen Ländern defrekirte und gegebene 
Verfaſſungs⸗ Urkunde, vollſtaͤndig und getreu 
nach ihrem ganzen Inhalte.“ — Die Prinzeſ⸗ 
ſin Regentin wird hierauf denſelben Eld einzeln 
Ueber dle 
Eldesleiſtung wird ein Protokoll aufgenom⸗ 
men, welches von der Regentin und den anwe⸗ 
ſenden Perſonen unterzeichnet wird.“ — Die 
weiteren Verordnungen des Programms be⸗ 


der Offizlere und der Gelſtlichen. Den aten 
Auzuſt wird in der Kathedrale von Elſſabon 
ein feierliches Tedeum gelungen. In den Staͤd⸗ 
ten, Provinzen und Kolonlen des Koͤnigrelchs 
finden dleſelben Formalltaͤten und Felerlichkel⸗ 
ten wie in der Hauptſtadt ſtatt. 


Oporto, vom 25, Jull. 


Nachſtehendes Schreiben an den Militafrs 
Gouverneur der Provinz Tras os Montes iſt 
zur Beruhigung der Gemuͤther oͤffentlich mit⸗ 
getheilt worden: Hauptquartier Chaves, den 
22. Juli. Excellenz! Da es zweckdienlich iſt, 
dle Pläne derjenigen zu Schanden zu machen, 
die man hier als Stoͤrer des oͤffeatlichen Fries 
dens kennt, ob fie ſich gleich „wahrbafte Roya⸗ 
liſten“ nennen, und ich erfahren hatte, daß ſie 
Leute in der Stadt zuſammenzubringen ſuch⸗ 
ten, um ſich der Beſchwoͤrung der Conſtitution 
zu widerſetzen, die, wie fie ausſtreuten, heute 
vor ſich geben ſollte, ſo habe ich ſchleunigſt 
meine Maaßregeln getroffen, und die meiſten 
derſelben gluͤcklich gefangen genommen. Da 
dies während der Nacht geſchah, wo fie ſich zu 
verſammeln ſuchten, ſo melde ich es Ewr. Ex⸗ 
cellenz, damit Sie vor entgegengeſetzten Nach⸗ 
richten auf ihrer Hut ſind, und verſichere Ew. 
Excellenz, daß bis dieſen Augenblick, 2 ihr 
des Morgens, wo der Courier abgebt, die oͤf⸗ 
fentliche Rube in keiner Weiſe geſtoͤrt worden 
iſt, weil alles in der Nacht, obne alles Ge⸗ 
raͤuſch, vor ſich ging, und fo weit, als Ich 
wich uͤberzeugen kann, dieſelbe Art bon Unord⸗ 
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nungen in feinem andern Diſtrikte der Provinz 
ausgebrochen zu ſeyn ſcheint. Gott erhalte 
Ew. Excellenz. Joao Carlos de Saldanha de 
Oliveira ſe Daun. 83 
Einer von denen, die bei dem Verſuche die 
Anfuͤhrer machten, war der Brigadier Madu⸗ 
reira von der Miliz, der andere der verabſchle⸗ 
dete Oberſt Silva. Erſterer ergriff die Flucht, 
und der General lleß ihm von einem Detaſche⸗ 
tient Reiterei unter Capitain Mesqukta nach⸗ 
ſetzen, mit dem Befehl, ihn lebendig oder todt 
nach dem Hauptquartier zu bringen. Die Trup⸗ 
pen benahmen ſich edel und tapfer. Außer den 
beiden obengenannten haben an der Bewegung 
Theil genommen: der vormalige Richter Frelxo, 
Lieutenant Gonzalo Peiscoto, Capitain Filtppe 
de Campo, der verabſchiedete Adjutant Ber⸗ 
nardo und der verabſchledete Capitaln Silva, 
De. Miras mit ſeinem Vater und Bruder, 
einem fallirten Kaufmann, ein gewiſſer Cacha⸗ 
peri ꝛc. Diele wurden gefangen genommen, 
und was merfwärdta ıf, die Aufwiegler was 
ren mit Aexten, Stoͤcken und Carablnern be⸗ 
waffnet, die fie bei der Flucht wegwarfen, ſo⸗ 
bald ſie der verfolgenden Truppen anſichtig 
wurden. Ihr verabredetes Geſchrei war: 
Spanien ſoll leben! um uns einen abſoluten 
König zu ih c den Englaͤndern, den 
Conſtitutkonakkſten und allen, welche eine Con⸗ 
ſtitution beſchwoͤren! 70 


St. Petersburg, vom sten Auguſt. 


Se. Majeſtaͤt der Kalſer hat folgendes Aller- 
hoͤchſtes Reſerlpt an den wirklichen Gebheimenrath 
Tutelwin erlaſſen: „Iwan Waſſiljewitſch! Uns 
fere in Gott ruhende geliebteſte Schwaͤgerln, 
die Frau und Katſerin Ellſabetb Alexeſewna, 
hatte zur Abſicht, daß von den Ihr zukommen⸗ 
den Summen dreihundert tauſend Rubel zum 
Heften der Wittwen und Kinder Ruſſiſcher 
Staats-Beamten verwandt werden möchten, 
welche, in Grundlage allgemeiner B rordnuns 
gen, weder Penfionen noch andere Beitülfen 
von der Regierung bestehen koͤnnen, und den⸗ 
noch ihrer außerſten Duͤrftigkelt wegen, Mit⸗ 
leiden verdienen. Mit dem Wunſche, dieſe 
Willensmeinung der verklaͤtten Kaiſerln zu er⸗ 
fuͤlen, haben Wir verordnet, beſagte Summe 
von drelbundert tauſend Rubeln, im Laufe dle⸗ 


ſes Jahres aus dem Appanage⸗ Departement 


zu ihrer Verwaltung abzulaſſen, damit dieſe 


— 


trowsky Dwaretz zu ſeyn, wo S. M. der Kal⸗ 


Gelder als eln beſonderes Kapital aufbewahrt, 
und von den Prozenten deffelden, der Abſicht 36% 
rer Majeſtaͤt gemäß, Penſtonen gegeben wer“ 
den: worüber ich Ihnen, die Regeln aufzuſel⸗ 
zen und Uns zur Beſtaͤtigung zu unterlegen, den 
Auftrag gebe. Jelagin⸗Inſel, den zten Junl 
1826. 5 Nikolai.“ 
Dem Geſuche des St. Peters burglſchen pas 
triotiſchen Frauen⸗Vereius, welcher ſich nach 
dem Verluſte feiner Durchlauchtigſten Beichiäf 
zer des Kaiſers Alexander und der Kaiſerin Ell⸗ 
ſabeth mit der unterthänigiten Bitte an JJ. 
MM. den Kalſer Nikolai Piwlowitſch und die 
Karferin Alexandra Frodorowna wandte, Dit 
fen Verein nicht als Waiſe daſtehen zu laſſen! 
baben JJ. MM. gewillkadrt, und ſich zu Be 
ſchuͤtzern dieſes Vereins erklart. F 
Moskau, vom 2ren Auguſt. i 
Den 30. Juli. J. M. dle Kaiſerin Marla 
Feodorowna haben den Sommerſitz Kusminfa 
verlaffen, des General Apraxin Palais in Pr 
trowsky zu beziehen, um in der Nähe des Pe⸗ 


fer und Se. Kalſerl. Gemahlin bei Dero An 
kunft abzutreten geruhen und auf einige Tage 
verwe len werden. — Folgender Bericht wurd! 
deute von ber Poltzel. Bevoͤrde vertheilt: J. M⸗ 
die Karſerin Maria Feodorowna geruhten huld“ 
reichſt mich zu beauftragen. allen hoͤchſten Hof, 
beamten maͤnnlichen Geſchlechts, der Frau Ober 
bofmeifterin, den Staatsdamen, Hoffraͤulell 
und Hof⸗Cavalteren bekannt zu machen, da 
morgen den ziſten Jull, früh um 7 Uhr, 
alle in der Tſchudowo » Riofterfirche im Kreml 
einfinden ſollen, um dort für die gaͤnzliche Be⸗ 
endigung des Prozeſſes der Uebelgeſinnten, die 
am öten Januar d. J. Graͤuelthaten auszuüben 
ſich erkuͤhnten, dem allerboͤchſten Gott Dank’ 
gebete darzubringen. — Ganz unverhofft gin 
beute unſer laͤngſt erſehnter Wunſch, die Kall 
Hoheiten, unſers allgeliebten Kalſerpaares KIM 
der, geſund und wohlerhalten hier zu ſehen, 
Erfüllung. Obgleich uns dleſe erfreuliche Nach 
richt erſt an dieſem Morgen zu Theil wurde, jr 
fand man doch an der Twerſchen Saſtawa gie! 
nach Tiſche ſchon ein entſetzliches Gedraͤnge MP 
Equipagen, Reitern und Fußgaͤngera, die A 
trowsky Dwaretz Sue Als in der ſteben 
Abendſtunde eln Courier anlangte, J. M. und 
Kaiferin Marla Feodorowna die Annaͤhe 100 
der Kalſerl. Hobelten anzumelden, fo erſch 
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die Monarchin gleich darauf an der Eſtrade des 
ais, ſtieg eilig, zuvor das jubelnde Volk bes 
ßend, in den ſchon bereit ſtehenden Wagen 
und fuhr Hoͤchſtdenſelben bis zum Dorfe Ses⸗ 
tsky (5 Werft von Moskau entfernt) entge⸗ 
zen. Dort, wo ſich auch ſchon eine unzähllge 
R olksmenge verſammelt hatte, langten die beis 
erſeltigen Equipagen faſt zu gleicher Zeit an. 
fe Kalſerl. Hoheiten, der Groffürft Alexander 
cola jewitſch/ wle auch die Großfuͤrſtinnen 
Kiba und Marla Nicolajewna wurden aus den 
elſe⸗Egu pagen gehoben und zu J. M. der Kal⸗ 
Tin in den Wagen getragen. J. M. beblelten 
Ihre Enkel im Wagen und fubren ſogleich vom 
gen des Volks begleitet, nach Petrowsky Dwa⸗ 
dit zurück. Darauf ſetzte ſich abes in Bewe⸗ 
Jung, Equipagen, Reiter und- Fußgänger eilten 
dach Kräften, vor der Ankunft der boͤchſten Gäste 
etroweky Dwaretz zu erreichen. Das Gedraͤnge 
rde ſo groß, daß der Wagen zuletzt nur Schritt 
* Schritt gehen konnte, wodei die Monarchin 
as Volk in den huldrelchſten Ausdrücken dat, 
5 fuͤr ungtäck in Acht zu neben. J. M. 
* Ka ferin und die Kalſerl. Hobeisen batten 
Na die Eſtrade des Palais betreten, fo war 
f e große Schloßdof auch ſchon mit Menſchen 
as full. Die Kaiſerin erſchlen in Begleltung 
ger Hofdamen, die Großfürftinnen Olga 
ud Moria Nicolajewna tragend, auf dem Bal⸗ 
des abgeltebten Kaiſerpaars Kinder allen 

f. weſenden vorzuſtellen. ls wan Hoͤchſtdle⸗ 
fenden entfernt⸗, dernahm eran laut der Anwe⸗ 
enden Ausruf: Gott ſegne und erhalte Euch! 
Pierauf drängten ſich alle zu den untern Gemaͤ⸗ 
Gren des Palais, wo ſich Ibro Kalſerl. Hob. der 
fürn Alexander Meolajew'tſch befand. 
denditoerſelbe betrat einen nase om Fenſter fies 
ruf: 9 Stuhl und belobnte des Volken Jubel⸗ 
* ange lebe Alexander Ricolajewitfch! mit 

e K uldreichen Verbeugung. Ibre Ma jeſtaͤt 
obeleletin nahmen bald darauf von den Kaiſ. 
nku ten den zaͤrtlichſten Abſchled, die bis zur 
Aft der Kalſerl. Majeftäten unter Hofmei⸗ 
wellen d. Aufſicht in Petrowsky⸗Dwaretz ver⸗ 
erſt bez den, und fuhren in das am Morgen 
Waj.die Kate Palals. Kaum batten ſich Ihre 
der Gro je an entfernt, ſo traten Se. K. H. 
Oberhof Eh Alexander, in Begleitung ſelnes 
ten der 8 aus dem Palals, die Solda⸗ 
dleich dit Fahne cad zu begrüßen; dleſe ließ ſo⸗ 
e wehen und die Trommeln rügs 


ren. Se. K. H. der Großfuͤrſt Michael Paw⸗ 
lowitſch und feine Gemahlin Helena Pawlowna 
blieben bei den hohen Gaͤſten bis zum ſpaͤteſten 
Abend, Ihnen dle Freude des glücklichen Wie⸗ 
derſehens zu verlaͤngern. i 
Den Zuſten Juli. Mitten auf dem großen 
Platze des Kreml erblickte man heute einen — 
fuͤr die Allerhoͤchſte Kaiſerl. Familie erbauten 
Tempel, der auf fuͤnf, mit rothem Tuch beleg⸗ 
ten Stufen ſtand, und deſſen Kuppel auf 12 
Saͤulen ruhte, um in demſelben, zufolge der 
am geſtrigen Tage erfchienenen Publikation, im 
Angeſicht aller Großen des Reiche, des ganzen 
bier anweſenden Milttaͤrs und des verſammel⸗ 
ten Volks öffentlichen Gottesdienſt halten zu 
koͤnnen, dem Herrſcher aller Herrſcher fuͤr den 
Schutz der Allerhoͤchſten Kalſerl. Familie, und 
fuͤr die gaͤnzliche Beendigung des Prozeſſes der 
Uebelgefiunten, die am 26ſten Dec. 1825 Graͤuel⸗ 
thaten auszuüben ſich erkuͤhnten, Dankgebete 
darzubringen. Dieſer frommen Feierlichkeit 
beizuwohnen, ſtanden Morgens um 6 Ubr ſchon 
mehr als 16,000 Mann Infanterie und Kaval⸗ 
lere im Kremlin Parade; eine unzaͤhlbare Mens 
ge Herren und Damen hatten ſchon die zum Kroͤ⸗ 
nungsfeſte erbauten Geräfte in Beſitz genom⸗ 
men, und die noch fpärer erſcheinende Mehr⸗ 
zahl des Volks beengte die noch leeren Wege fo 
gewaltſam, daß die Polizel⸗Behoͤrden (die jeder⸗ 
zeit bei fo hohen Feierlichkeiten und Volksfeſten 
eine ganz eigene Fertigkeit befigen, Ungluͤck zu 
verhuͤten, Ordnung zu halten und Ruhe berzu⸗ 
ſtellen) am heutigen Lage außerordentliche Muͤhe, 
beinabe Gewalt anwenden mußten, das Volk mit 
dem in Reihe und Glied ſtehenden Militär, nicht 
ia Colliſion geratben zu laſſen. Um 7 Uhr ers 
tönten ade Glocken der Kreml⸗Kirchen, unter 
denen die größte, auf dem Iwan Wiliti:Tburm,. 
Bald darauf erſchienen Se. K. H. der Großfürkt 
Michael Pawkowitſch; die Herren Generale, Be⸗ 
fehls haber und Adjutanten fprengten herbei Sr. 
K. H. zu begrüßen, und das ganze Militär em⸗ 
pfing Ihn laut mit einem Morgengruß. Bald 
darauf gab man durch Trommelwirbel, Hör⸗ 
ner» und Trompeten Schall das erſte Zeichen 
zum Beginnen der Felerlichkeiten, und die Fah⸗ 
nenträger trugen die Standarten und Fahnen 
aller Regimenter zu dem neu erbauten Tempel, 
ihn zu ſchmuͤcken; auch die Fahnleln der Kirche, 
mit heil. Bildern geziert, wurden dort binge⸗ 
bracht, Darauf war den ble hohen Pforten der 
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Sſchudowa Kloſterkleche eröffnet, aus der 5000 
Ordensgeiſtliche mit goldſtoffenen Gewaͤndern 
gekleidet, traten, ſich in zwei Relhen, von der 
Kirche bis zum Tempel ſtellten, den Weg ein⸗ 
zuſchließen, den der Zug betreten mußte. Der 
Jubelruf des Volks verkuͤndete uns bald dar⸗ 
auf der allerhoͤchſten Kaiſerl. Familie Ankunft: 
J. Maj. die Kalſerin Marla Feodorowna und 
J. K. Hoh. die Großfuͤrſtin Helene Pawlowna, 
von Oberkammerherren gefuͤhrt, im Gefolge 
des Erzbiſchofs Phylaret, das Allerheiligſte 
tragend und mehrere Staatsdamen und Hofka⸗ 
vallere traten aus der Kirche, ſich zum Tem⸗ 
pel zu begeben; während deſſen ſtimmten die 
Megimentks Mufifer das Lied: Hell unferm 
Kaſſer! Heil! ꝛc. nach der Melodie des Engl. 
Liedes: God save te King! an, und Kanonen⸗ 
donner und Glockengelaͤute verkündeten des 
Gottesdienſtes Anfang, den die Kalſerl. Hof⸗ 
fänger mit dem Geſange eines Pfalm s Liedes 
begannen, während Se. Kalſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch, alle Generaͤ⸗ 
le, Befehlsbaber und Adjutanten von den Pfer⸗ 
den ſtiegen und ſich zu den Stufen des Tempels 
verfügten, dort dem Gottesdlenſt in frommer 
Andacht beizuwohnen. Sobald die heil. Litur⸗ 
gie beendet war und das allerhelligſte Gebet bes 
ginnen ſollte: Gott den Allmaͤchtigen um die 
Erhaltung und Verlängerung des kebens Sr. 


Majeſtaͤt des Kaiſers Nicolat Pawlowit ch, 


Ihrer Majfeſtaͤt der Kalſerln Alexandra Feodo⸗ 
rowna, Ihrer Majeftät der Kalſerln Marta 
Feodorowna und der ganzen allerhoͤchſten Kal⸗ 
ſerl. Famitie anzufleben, ſo knleten Ihre Mas 
jeſtaͤt die Kaiſerin, die Kalſerl. Hoheiten, die 
Generalltaͤt, die Infanterie und das ganze 
Volk mit entbloͤßten Häuptern, ich kreuzigend, 
im Staube nieder, die Kavallerlſten entbloͤß⸗ 
ten die Haͤupter und ſenkten die Waffen vor 
dem Monarchen aller Monarchen, Ihn um dle 
Erfüllung des gehaltenen Gebets anzuflehen, 
wobei Glockengelaͤute, Hoͤrnerklang und Trom⸗ 
melmirbel die Luft durchdrang und Kanonen⸗ 
donner dle Erde erſchuͤtterte, worauf das te 
Deum geſungen wurde. Nach dem Gebet er; 
boben ſich die hohen Anwefenden und das Volk 
aus dem Staube, und Ihre Majeſtaͤt die Kalſe⸗ 
rin geruhten den Ruͤckweg in dle Kloſterkirche 
anzutreten, Während die Fahnen wieder zu den 
Batalllonen getragen worden. Hlerauf nahm 
die große Parade ihren Anfang, womit dleſes 


wer das Endurtheil der Verbrecher, welche in 


dra Feodorowna, heute um 2 Uhr Nachmittag 


Dankfeſt beendigt wurde. — Geſtern erhlelfen 


St. Petersburg am 26. Dezemb. 1825 Gräuels 
thaten veruͤbten. 
Den 1. Auguſt. Ibre Koͤnlgl. Hohelt die 
Prinzeſſin Marte von Würtemberg find hier an? 
gekommen und haben das Palais des Ober⸗ 
Procureurs, Fuͤrſten Galizin, bezogen. 7 
Den 2. Auguſt. So eben erbalte ich noch 
die erfreulichſte Nachricht, daß Se. Maj. der 
Kaiſer Nicolai Pawlowitſch mit Seiner Ge⸗ 
mahlin, Ihrer Mafeſtaͤt der Kalſerin Alexan⸗ 


gluͤckllch und im Allerhoͤchſten Wohlſeyn in Pe⸗ 
trowsky Dwaretz angelangt find. Das Zuftrds 
men der jubelnden Volksmaſſe fol außerordent⸗ 
lich geweſen ſeyn. n 


Türkei und Griechenland. 


Zu Ankona verbreitete ſich, nach 
Ankunft eines engliſchen Schiffs. 
das Gerücht, Lord Cochrane habe 
feinen erſten Schlag gegen die äͤgyp⸗ 
tifhe Flotte bel Navarin ſlegrelch 
ausgeführt. Man erwartete mit get, 
fpannter Neugierde die Beſtätigung 

Das Journal de la Belgique enthält folgen⸗ 
gen Artikel als Auszug aus engliſchen Zeltun⸗ 
gen: „Seit einigen Tagen ſchreiben die kondoner 
Zeitungen die häufigen Kabinets⸗Konſells den 
Begebenhelten in Rußland, In der Türkei und 
in Portugal, oder der Frage über die Emanci⸗ 
pation der Kathollken zu; jetzt erfährt man, 
daß in einem Konſeil die Rede von Grlechenland 
geweſen ſey. Wle es ſchelnt, find die Haupt“ 
machte darüber einig, daß die Türkei den Grle⸗ 
chen dieſelben Vorrechte berolligen ſoll, als del 
Moldau und Wallachel; fie follen ſich ihren 
eignen Herrſcher waͤhlen duͤrfen und einen jaͤht⸗ 
lichen Tribut an dle Pforte zahlen, unter dem 
Titel von Ruͤckkauf von Kontelbuttonen; die 
türkiſche Regterung ſoll keinen Einfluß in Grie“ 
chenland haben und weder Truppen noch Bea 
dort halten. Man fügt hinzu, Groß brittanlen 
wäre bereit, dleſen Vorſchlag nach Möglichkeit 
zu unterſtuͤgen. N Kehl 

In den Nachrlſbten der Etoile aus Konad, 
tinopel kommt Folgendes vor, deſſen 2 
wahr zu machen, wir ihr ſelbſt berkaßfen 
„Schon iſt gemeldet worden, daß den Der“ 


\ 
! 


I 


ſo 


worden. 
fernerer Angriffe habe er hierauf einen Theil. 


* 


„ 


ſchen, genannt Beklaſchis, von der Reglerung 


nachgeſpurt werde. Jetzt heißt es, daß dieſe 
Önche, deren Stifter im Jahr Chriſti 1329 


die Errichtung der Janltſcharen eingeſegnet 


atte, ebenfalls, wegen Ihrer Anhaͤnglichkeft 
an jene, jetzt abgeſchaffte Miliz proferibirt find 


und ein kaiſerl. Urtheil über fie ergangen iſt. 


Wirklich wurde heute (am 11. Juli) der Obere 
des Kloſters von Scutari ins Lager des Groß⸗ 
vezlers geführe und es ſind auch andere, zu 
dieſem Orden Gehoͤrige verhaftet worden. Die 
Beklaſchis haben in den Augen der Sunniten 
nicht fehr orthodoxe Meinungen; fir find in der 
bat Schiiten oder Anhänger Ali's (wie die 
Perfer) und ihre Oberen geben ſich für Affillirte 
er Freimaureret aus, welches bloße Wort 
on im Morgenlande gleichbedeutend mit 
Gottloſigkelt, Zauberei und Ardelsmus iſt.“ — 
as man nicht alles erlebt! Am Ende kommt 
noch heraus, daß das Janitſcharentbum nichts 
als eine verdeckte Maurerloge geweſen iſt.) 
Nachdem die Tuͤrken auf verſchledene Welſe 
es verſucht hatten, dir Mainoten zu gewinnen, 
at endlich am 16ten d. bei Armiro ein Gefecht 
iwiſchen Mainoten und Tuͤrken zum Nachtbeil 
er betztern ſtatt gefunden. Die Mainoten bes 
feſtigten die Stellung von Armiro, was die 
neten bewog / einen vereinten Angriff auf dies 
elben zu machen, in dem fie aber, nach Brie⸗ 


len aus Korfu vom ııten und aus Zante vom 


uli, 1000 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten verloren haben ſollen. Dieſelben Briefe 
Melden aus Weſt⸗Griechenland, der Seraskler 
abe mit 6000 Mann elnen Angriff auf die 
tellungen bet Kravarl machen laſſen, welche 
aratskakt und Zonga inne haben, ſey aber 
mit beträchtlichem Verluſte zuruͤckgewieſen 
N Ueberzeugt von der Vergeblichkelt 


einer Truppen zur See nach Salona einfchiffen 
fen und ſey in dieſem feinem Unternehmen um 
glücklicher geweſen, als die griechifche Bes 
beg nag von Salona nur ſebr ſchwach geweſen 
dr u. erg gg 8 
nde Salona hade raͤumen muͤſſen. 

babe derede der Beſatzung von Miſſolonghi 


late. Dien Jabr Ihres Leides Verzicht ges 


iefer neue Beweis von dem Edel⸗ 
9 1 dleſer Manner dat großen Entbuflas⸗ 
u Napoli di Romania erregt; von allen 


Selten kamen Beitraͤge oder meldeten ſich waf⸗ 
fenfaͤbige Männer zur Vertheldigung des Va: 
terlandes. Ein Priefter brachte, um das Volk 
noch mehr zu entflammen, mehrere Hundert 
Kinder von 8 bis 18 Jahren auf den oͤffentli⸗ 
chen Platz, warf ſich dort mit ihnen auf dle 
Knlee nieder und elchtete inbruͤnſtige Gebete an 
den Himmel, daß er die Herzen des Volkes er⸗ 
mutbigen und begelftern möge. 
Konſtantinopel, dom zı, Juli. 
Den 2. Juli gab die Pforte dem armeniſchen 
Patrlarchen außerordentliche Vollmacht, das 
ſchlechte Geſindel feiner Nation zu beſtrafen und 
verſicherte ihn dabei, daß es ſich durch Rell⸗ 
glonsveraͤnderung nicht von der verdienten 
Strafe los machen könnte, und in dleſem Fall 


ſoll er nur der Pforte davon Nachricht geben, 


der gewiß nichts daran liege, dergleichen Pro⸗ 
ſelyten aufzunehmen und zu behalten. Schon 
iſt eine große Anzahl ſtrafwuͤrdiger Leute dieſer 
Art ins Gefaͤngniß gekommen, oder mit Steck⸗ 
ſchlaͤgen getraft worden. — Montag den zten 
bat man die Befehle wegen der nächtlichen Be⸗ 
leuchtungen zurückgenommen, und nun tft es 
verboten, nach halb 10 Uhr Abends auf den 
Straßen zu ſeyn. Diefe Maaßregel wurde des⸗ 
halb genommen, weil die Hauptſtadt vollkom⸗ 
men ruhlg iſt, und weil das Beleuchten die Leute 
unnoͤthiger Weiſe in Unrube ſetzte. — Sadig⸗ 
Effendi, edemallger Reis⸗Effendi, geweſener 
Klayas Dey und Geutral- Intendant der Artil⸗ 
lerle, if den 4ten unverſehens aus feinem Ho⸗ 
tel aufgehoben und nach Anafla ins Exil ge⸗ 
bracht worden. Dleſer Staatsſtreich gegen 
einen Mann, der lange Zeit einen großen Ein⸗ 
fluß hatte, und ſich täglich mit der neuen Ein⸗ 
richtung viel beſchaͤftigte, wird als Folge das 
von angeſehen, daß er den Janitſcharen Auf⸗ 
enthalt gegeben hatte. 
5 Trieſt, vom 3 Auguſt. 

Briefe aus Napoli di Nomania ſprachen von 
nichts als der erwarteten Ankunft des Lords 
Cochrane. Indeſſen iſt feit der neulich mitge⸗ 
thellten Nachricht aus Corfu über feine wirk⸗ 
lich erfolgte Ankunft nichts welter hler bekannt 
geworden. Die neueſten Briefe aus Ankong 
vom aten d. melden bloß, Cochrane befinde ſich 
In Napoli di Romania. Die Ungeduld der bier . 
figen Griechen nach neuerer Kunde über ihn 
ſteigt mit jedem Tage. 


“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Dit Ende des Septembers wird die Muͤnch⸗ 
ner Academle eine veränderte Organifation ers 
balten, Herr Profeſſor Schelling wird Direk⸗ 
tor derſelben, und Hr. v. Schrank wird fich, 
Alters ſchwaͤche wegen, don allen Geſchäften 
zuruͤckziehen. . g 

In elnem Schreiben aus Frankfurt am Mayn 
beißt es: Die Erndte in unferer Gegend iſt beis 
nahe vollendet und ſehr reich ausgefallen. Auch 
der Weinſtock geht der erfreulichſten Reife ents 
gegen, und wir därfen uns nicht allein. vie", 
ſondern auch einen guten 2öger verſprechen. 
Auf unſerm Markte, der wegen der Menge des 
darauf befindlichen Obſtes von allen Sorten ge⸗ 
genwaͤrtig den reizendſten Anblick bietet, find 
ſchon einzelne Trauben zum Verkauft ausgeſtelle 
geweſen. ’ | 

Glelchwle 8 Tage früher in Starenberg, fo 
ſchlug am 23ften Juli Abends ein furchtbares 
Hagelwetter in Traubing, Berg, Aufkirchen 
alle Feldfruͤchte in Grund und Boden binein, 
und am 24ften lagen von den welſchen Nuß großen 
Schloſſen noch ganz weiß in den Straßgräden 
aufgethuͤrmt zwiſchen Traubing und Becking. — 
Amar. verheerte ein Hagelwetter dle Fruchtfel⸗ 
der des Dorfes Büchel, der beiden Weiler, Rie⸗ 
ders und Gſchwend, dg. Immenſtadt, ſo wie 
viele Ortſchaften des dg. Oberguͤnzburg, und 
am 23. zerſchlug ein furchtbares Gewitter mit 
Hagel die Feldfrüchte des Orts Ettersberg, 

dann im dg. Schongau alle Früchte zu Schon⸗ 
gan, Altenſtadt, Dornau, Kreut, Ody. Dedenhof, 

Kellershof, Langerled, Hoͤfle, kattenboch, Kuss 
zenried, Petinghofen u. ſ. w., ſo wle auch in 
den Landgerichten Oberndorf und Buchloe. — 
Am azſten d. richtete Hagel, oft ſo groß wle 
Huͤhnereier, und ueberſchwemmungen in den 
Landgerichten Wellheim, 1 75 Oberndorf, 
ungeheuern Schaden an den eldfrüchten, Baͤu⸗ 
men 2c. an; und den aßſten ließ ſich in den Um⸗ 
gebungen don Hohenlinden ein ſchrecklicher 
Wolkenbruch nieder, der Alles verheerte. 


De 5 Leich bei Nl Sogleich ſah 
eichen Teich mwegen. 5 
— 5 die Fiſche leblos auf dens Wafer f n 


men, das ganz schwarz und heißer als fen 


ſchlng der Blig in einen ſebr 


wir. Mehrere Tage lang wollten die Pferde 
und Thiere nicht von dem Waſſer dieſes Teichs 


trinken, und nur mit Widerwillen fingen ft f 


endlich davon zu koſten an. 


In Colmar hat ein Advokat dem Irrenhauſe 
74% % Franken vermacht, als „Wiedererſtat⸗ 
tung an die Narren, die 
fie ihm verſchafft haben.“ 


In der letzten Sitzung elner Parlſer gelehrten 
Geſellſchaft hat Hr. Becquerel einen Stein vor⸗ 
gezeigt, der ganz beſondere Eigenſchaften bes 
figt. Es if eine Art von ſpathgeſaͤuertem 
Kalkſtein, den man aus Slbirten, wo er ſich 


in Granttfelfen befand, nach Par's geſundt 


bat. Wenn man dieſen Stein in die Zunkel⸗ 


belt bringt, verbreitet er ein ſehr auff en drs 


phosphortſches Licht, das ſich mit feiner zu⸗ 
nehmenden Temperatur vermehrt. Im Waſſer 

leuchtet er noch viel ſtärker. Hr. Becquerel 
hatte ihn in kochendes Waſſer gelegt; wo er elne 
ſolche Helle verbreitete, daß man die gedruckte 
Schrift auf der durchſichtigen Voſe „welche 

das Waſſer enthielt, 
Noch grober war die Wirkung in kochendem 
Oele; in kochendem Queckſiiber, mit einer Toms 


unterſcheiden konnte. 


durch ihre Prozeßſucht 


* 


paratur von 25 Graden Hige, leuchtete er ſo 


bell, daß man in einer Entfernung von 5 Zoll 
leſen kounte. Der Ritter Jean Mande dice, 
Verfaſſer einer in der 


Mitte des ısen Jahr⸗ 


bunderts in Mittelaſien gemachten Reife, er- 


zaͤblt, daß er bel ferner Ankunft in einer Stadt 
der großen Tartarel zwei Säulen erblickte, auf 
deren Spitze ſich Steine befanden, die in dep 
Dunfelpeit ein helles Licht verbreiteten. Seine 
Erzaͤhlung iſt bis jetzt für eine Fabel angefeben 


worden; nun möchte le am Ende doch wobl 


wahr geweſen ſeyn. 
In der f. Blbllotdek zu 
nen Sammlungen von 


Dieſe Reiſe befindet ſich 
3 und in verſchiede⸗ 
eiſebeſchrelbungen. 


Ibrabim Paſcha. 
Souvenirs de la Gréce pendant la campagne 
de 1825.) Er iſt unter mittlerer Statur, feine 
Dicke droht ungebeuer zu werden; ſeine Bewe⸗ 
gungen grenzen etwas ans Groteske. 10 

De ſich ein kleines Geſicht mit grauen, ſebe 

eweglichen und ſelbſt einſchmeichelnden Augen 
dor, einen Mund, der ſets lacht, immer bei⸗ 


* 


Nach Lauvergna 
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kere, von Sommerſproſſen gefleckte Geſichts⸗ 
ige, und man hat das phyſiognomiſche Bild 
dieſes Mannes. Ungeachtet der zu frühzeitigen 
unzeln der Schlaͤfe und der ſehr ſtarken Au⸗ 
genwinkeln bat fein ganzes Anſehen noch eine 
gewiſſe Friſche, welche unter feinem Alter (von 
87 Jahren) it, Nichts an ihm zeigt Erhabens 
elt des Charakters oder hervorſtecheade Eigen⸗ 
ſchaften. Man hält ihn für wild und graus 
am, aber ich gebe einem Lavater auf, In ſel⸗ 
nen Zügen Spuren dieſer Eigenſchaften zu ent⸗ 
decken. Der Sohn Mehemets tft einem inter⸗ 
mittirenden Gebirnlelden unterworfen, welches 
b äußerlich durch kondulſtoiſche Bewegungen 
und Ausſtoßen greller abgebrochener Töne ans 
kändigt. Nach dem erſten Anfall verfällt er 
dann in ein tiefes Schweigen, welches durch 
‚Ries unterbrochen werden kann. Zbrahim iſt 
rigens eben ſo ungebildet, wie ſeln Vater; 


feine heftige Neigung zum weiblichen Geſchlechte, 


welcher man auch feine Krankheit zufchreist, 
bielt ihn ſtets von jeder ernſthaften Beſchaͤfti⸗ 
gung ab. Seine Wildheit erwacht mit ſeiner 

krankheit, und es kſt bemerkenswerth, daß dis 
gerlngfägigſten Widerwaͤrtigkeiten die heftig⸗ 
ſten Anfaͤlle bel lden bewirken. 


Breslau den 23ſten Auguſt. In vorlger 
oche haben Unvorſichtigkeiten, leider ges 
woͤbnlicher Art, wieder 3 Feuers Gefahren 
beranlaßt, die aber ſaͤmmtlich, ehe fie weiter 
am ſich greifen konnten, defeitiget wurden. — 
einem gewoͤlbten Backhauſe wurde das zu 
nahe am Ofen aufgeſchichtete Holz ein Raub 
der F ammen: in einer Duͤnger⸗Grube entzuͤn⸗ 
dete ich das Strob⸗Gemülle durch Torf⸗Aſche, 
ein Dienſtmaͤdchen hinein geſchuͤttet hatte, 
an einem dritten Orte war eine Tiſch-Decke 
und der Tlich bereits vom Feuer durch ein utes 
ber ebranntes Licht erariffen, neben welchem 
r Elgenthuͤmer eingeſchlafen war. 
ei u der Nacht vom ı5ten zum 16ten fprang 
18 Dienfttöpin, deren Brodtherrſchaft kurz 
Dder don idr beſtohlen worden war, in die 
Morg Ihr Leichnam wurde erſt am andern 
Am gefunden. N 
elne thz aten ſollte eln Handlunas⸗ Lehrling 
aus einne ne mit Schwefdfäure gefüllte Flasche 
len. ger Materlal⸗Waaren⸗Handlung ab ho⸗ 
Das Gefaͤß zerbrach ihm unterwegs in 


den Haͤnden, und der Ungluͤckliche wurde durch 
die Schwefelſaͤurs auf eine haͤchſt gefaͤbrliche 
Welſe verletzt. Indeß wurde er durch ein ihm 
von dem Apotheker Herrn Olearius men⸗ 
ſchenfreundlich bereiteted Milchbad in fo weit 
gerettet, daß er zur weitern Heilung in das 
Hospital Allerheiligen gebracht werden konnte. 

Am ten wurde bei Gruͤneiche ein männlis 
cher undekannter ſchon fehr in Faͤulniß uͤberge⸗ 
gangener Leichnam in der Oder gefunden. Er 
war mit rundem Hut, hellblauer Tuchjacke, 
dunkelblauer Tuchweſte, gelben Lederdeinklei⸗ 
dern und grauen Struͤmpfen bekleidet, und 
ſchten auf das linke Auge blind geweſen zu ſeyn. 

Am naͤmlichen Tage brach beim Abfaͤrben 
eines Schuppens das leicht aus Brettern zu⸗ 
ſa mmengefuͤgte Geruͤſte zuſammen, wodurch 
ein Maurer ⸗Geſelle und ein Handlanger her⸗ 
unterfielen und ſich beide dergeſtalt beſchaͤdig⸗ 
ten, daß fle in das Hospital gebracht werden 
mußten. f 

Die Maſern vermindern ſich ſehr. Es ſind 
in vergangener Woche nur 9 Kinder als neu 
erkrankt angezeigt worden. 

Unter denen in voriger Woche entwendeten 
und noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: 
eine filberne Taſchen⸗Uhr, ein großes Um⸗ 
ſchlage⸗Tuch, ein blautuchener Ueberrock, ein 
rother Merino⸗Schawl, ein meſſingener Moͤr⸗ 
fer nebſt Stoͤßer und 2 weiße Pferde⸗Decken 
von Fries. 


In voriger Woche find an bleſtgen Einwoh⸗ 
nern geſtorden: 37 maͤnuliche und 25 weibliche, 
überhaupt 62 Perſonen. 


An Getreide wurde in vorlger Woche auf 
hleſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: 

3328 Schfl. Weitzen a 1 Kthl. 7 Sgr. 10 Pf. 


1504 Roggen a 12, 3 3% 
626 „ SGerſte 4a — „ 24 2 
1519 Hafer à2a — „ 25 9 3% 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 310 
„ „ Roggen⸗ 4 ⸗ 2 
„ „ Gerſte⸗ 4 „ 4 
Hafer „ 3 „ 2 
theurer geworden. f f 


u vorigen Monat haben 30 Perſanen das 
biefige Bürgerrecht erhalten. 


Entfernten Verwandten und Freunden zelge 


ich dle gluͤckliche Entbindung meiner Frau, geb. 

von Montowt, ganz ergebenſt an. 
Trebnitz den 19. Auguſt 1826. 
Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, 
Landrichter Wentzel. 


Die heut Nachmittag um 3 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, von einem ge⸗ 
funden Mädchen, beehre ich mich Freunden und 
Bekannten ergebenft anzuzeigen. g 

Neuwalde den 20. Auguſt 1826. 

Der Gutsbeſitzer Puſchmann. 


Hocherfreut durch die am 2often huj. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr glücklich vollendete Entbindung 
ſeiner geliebten Frau, geb. von Scheliha, 
von einem gefunden Knaben, widmet Verwand⸗ 
ten und Freunden, deren wohlwollende Theil⸗ 
nahme ich bankbar anerfenne, diefe Anzeige. 
Jackſchoͤnau am 21. Auguſt 1826. 8 

Der Freiherr von Kinsfy und Tettau. 


Noch nſcht getrocknet find die, um meine uns 
vergeßliche Tochter Henriette geweinten 
Thraͤnen, die, das Letzte von 4 Kindern, ihrer 
Mutter, Großmutter und einer juͤngern Schwe⸗ 
ſter, vor elnem halben Jahre in's ferne Hei⸗ 
mathland nachgegangen war; — ſieh! da raubt 
auch die allgewaltige Haud des Todes noch den 
letzten Reſt meiner Erdenfreuden, meine ges 
liebte Gattin, Johanna Friedertfe geborne 

Partecke, den 20. Auguſt Mittags um 11 
Uhr, in elnem Alter von noch nicht 31 Jahren, 
nach vielfachen Leiden an einer Bruſtkrankhelt. 
Wer die Edle kannte, wird ihrem Andenken 
gewiß gern elne Thraͤne welben, meinen gerech⸗ 
ten Schmerz aber, der wahrlich groß ſeyn muß, 
da ich in einem Zeitraume von 2 Jahren vier 
meiner kleben verloren habe und jetzt ganz alleln 
und verlaſſen daſtehe, nicht durch Bellelds⸗ 
bezeigungen vergroͤßern. E 
Zedlſh den 20. Auguſt 1826. 
5 Schwartzer. 


In der Nacht vom ı2ten auf den ızten d. 


raubte der unerbittliche Tod zu Hamburg un⸗ 
ſern vielgellebten Mann, Vater und Oncle, den 


Kaufmann Stmon Schweltzer, in der ſchoͤn⸗ 
ſten Blüͤthe feines Lebens, in einem Alter von 
35 Jahren an einer Unterleibs-Entzuͤndung. 
Alle die den Verewigten kannten, werden uns 
gewiß bedauern und unſern gerechten, untroͤſt⸗ 
lichen Schmerz billigen, und nicht erſt dur 

Belleids verſicherungen unſere Wunde aufreißen. 
Indem wir dleſes unſern werthen Freunden, 
biefigen und auswärtigen Geſchaͤfts⸗Freunden 
und Verwandten mittheilen, wird zugleich die 


einſtwelllge Fortdauer der Handlung fo. wie 


zeithero, bis auf naͤhere Beſtimmung, ergebenſt 
angezeigt. Breslau den 23. Auguſt 1826. 


Caroline Schweitzer, geb. Bezallie, 
als Mutter. Be 

Amalte Schweitzer, ) als 

Mathilde Schweiger, J Kinder, 

Löbel S. Elsner, als Neveu. 


Mit innigſter Betruͤbniß, aber alle Belleids⸗ 


bezelgungen verbittend, mache ich allen theilneh⸗ 


menden Freunden bekannt: daß am goſten d. M. 


und J. mein treuer Vater, Johann Gottfried 


Grandke, auf ſelnem Gute Camnitz, in der 
Grafſchaft Glatz, ſtill im Heren, zu deſſen 


Freuden einzugeben er fein glaͤubiges Verlan⸗ 


gen bis ans Ende erbaulich äußerte — fanft 
entſchlummert iſt, und daß ibn ewig fegnen 
werde, das bethraͤnte, kindliche, dankbare An⸗ 
denken ſeines einzigen Sohnes 

Carl Eduard Grand ef 


Fuͤr die Abgebrannten zu Groß Strehlltz iſt 
ferner eingegangen: 
Von A. K. aus Sch. rtl. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


K cheater, Anzeige. Mitewoch den azſten: Romeo und Julia. Julla, Mad. Stich. 


Letzte Gaſtrolle. 


Donnerſtag den 24ſten: Der Frelſchuͤtz, Ma err Mejo, vom 
Stade Theater zu Bremen, als er 9 Mi 


x Sreitag den 25ſten: Herrmann und Dorothes. 
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Beilage zu No. 9g. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
5 Vom 23. Auguſt 1926. 
3 | 3. Auguſt 18 
N der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn’s 
8 ä Buchhandlung iſt zu haben: f 
petis cus, A. H., Menſchenwerth in Beiſpielen aus der Geſchichte und dem täglichen Leben. 
dat Der Jugend zur lehrreichen Unterhaltung. gr. 8. Berlin, Amelang. br. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Aeltſchrift, wiſſenſchaftliche, herausg. von Lehrern d. Baſeler Hochſchule. ar Jabrz. 6 Hefte. 
& 8. Baſel. Schweighäufer, br. ’ 2 Rthlr. 15 Sgr. 
um, K. C. G., Beiträge zur teutſchen Landwirthſchaft und deren Huͤlfswiſſenſchaften mit 
Ruͤckſicht auf die Landwirthſchaft benachbarter Staaten. 58 Bändchen. Mit 3 col. Plans 
& zenabdr. gr. 8. Bonn. Marcus. br. hi 1 hir, 
tele, A. L., Journal für die reine und wg del In zwanglofen Heften. iſter 
dr Band. 28 Heft, Mit 1 Kpfr. gr. 4. Berlin. Dunker & H. br. 1 Rthlr. 
Lrleſt, F., Handbuch zur Berechnung der Baukoſten für ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde der Stadt⸗ 
On, Pd Landbaukunſt. ze Abtheil. gr. 4. Berlin. Duncker & H. br. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
18 lerrarum antiquus secundum optimos auctores tam veteres quam recensiores in usum 
"4, cholarum exaratus a B. F. Benicken fasc. I. gr. Fol. Weimar. Geogr. Inst. br. 2 Rthlr. 
| dungen Königl, Preuß. Garde Dragoner. 18 Heft. Quer ropal Fol. Berlin. Luͤderitz. 
| . 3 Nele, 13 Sgr. 


Der J6p„xvV Sr De ar per a Be Sr FAR 
r Preußliſche Staat nebſt den Bundesſtaaten in Nord s Deutſchland, verſehen ie allen Poſt⸗ 
Statlonen und deren Entfernungen nach den neueſten und zuverlaͤßigſten Oeſtimmungen. 
deo Lol. Berlin. (kuͤderltz.) . 1 Keplr. 
„Hpdrographiſche Generals Rarte von Böhmen ‚ Mähren und Oeſterr. Schleſten, nach den 
eſten Huͤlfsmitteln entworfen von N. b. 8, 3 Bl. Fol. (Berlin. Luͤderitz.) 2 Rthl. 18 Sgr. 


1 einer Bibllothek welche den aten November dieſes Jahres 

in Münden, verſtelgert wird. i 5 Sgr. 
Yon Tiefe Bibliothek iſt aus dem Privat⸗Nachlaſſe Sr. Majeſtaͤt des verſtorbenen Königs 
a 


2 dern.) 2 
Angekommen e Fremde. 


Son Holden Schwerdt: Hr. Baron v. Lützow, von Drogelwitz; Hr. Hardt, Kaufmann, 
Kaufstagdedurg; Hr. Mühlig, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Groͤtz, Keuſm., von Polen; Hr. Batz, 
erbor von Frankfurt a. M. — In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Rlchthofen, von Ger 
Not Or. v. Ronnowitz, Landrath, von Pleſchen; Hr v. Lichnowskl, Kammerherr, Herr v. Lich⸗ 

N Regterungsrath, beide von Drien; 2% Weiß, Bau- Infpertor, von Kreufburg; Hr. Scharff, 

Nath fiber, von Keltſchen; Hr. Lehmann, Landgerichts Rath, von Kordus; Hr. Flögel, Od. L. G. 
DR, J. Pa Ratibor; Hr. Kleſchſtein, Wirthſchafts Director, von Koezmin. — Im Rautenkranz: 
Gra v c koff, Oberjagermeiſter, e Hr. Graf von Kevferling, von Mietan; Herr 
Sa, Farzersty, ans Pohlen; Hr. Schmidt, Oberamtmann, von Schwengfeld. — Im gol d⸗ 

Dr. 0 en r. Graf v. Kwlleckl, von Kobelnſck; Hr. Moll, Kreis, Jan Rath, von Neumarkt: 
Beyer. 926 ergmeiſter, aus Thuͤringen. Hr. Bänſch, Kaufm., von Llſſa. — Im goldnen 
n der aer. Schnelder, Stadtrichter, von Roſonberg; Hr. Langowskt, Apotheker, von Kellſch. — 
. Scheler den Sende: Hr. Martin, Kämmerer, Hr. Lobde, Director, beide von Dacsto s: 
otel 1 Staderichter, von Bernstadt; Hr. Tiedemann, Rehdant, von Frauſtadt — Im 

ö _Pologuer Hk. v. Dlebltſch, Reg. Nefend., von Llegultz; He. Graf v. Mieeielskt, don 
An der goldnen Krone: Ar, Helurich, Vektor, don Neuxode. — In den dreb 
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Hechten: Hr, Graf v. Gurowskl, aus Pohlen; Hr. Keßler, Zuſtizrath, von Karolath; Herr 
Schwarz, Kand. Theol., don Berlin. — In Stadt Berlin: Hr. Baron v. Relzenſteln, Ritt 
meiſter, von Schweid uz. — Im weißen Adler: Hr. v. Stlepold, . Obriſt, von Wlen; 
Hr. Bernhardt, Dampfſchiffahrts Director, von Presburg. — In 2 goldnen Löwen: Heri 
Ehriſt, Kaufmann. von Neffe; Hr. Menzel, Prediaer, von Brieg. — Im weißen 82 % 
Hr. Pauli, Batalllons Arzt, von Kempen; Hr. Kellner, Kaufmann, von Reſchenbach. — Im Kren“ 
prinz: Hr. Wilkens, geh. Oder-Finauzrath, von Berlin. — Im Prlvat⸗ Logis: Hr. v. Blacha, 
Landesaͤlteſter, von Thule, Altbüßerſir. M. N Dental, Has pem: mie Oderſtr. N. 245 
Hr. Bach, Doktor Pöl. von Oppeln, Schuhbrüäcke Ro 45, Hr. Hertmenn, Mahler, von Oppeln 
Ritterplas No. 2; Hr. Guſſow, Hofrath, von Berben, Katharinenſfr. No. 19; Hr. Reiß, Sprach 
lehrer, aus Koͤuigsberg, gold. Radegaſſe No. 8; Hr. Della, Haupt. von Wittenberg, Roſentha“ 


lerſtraße No 13. P 
- — - — — 
Für die Griechen if ferner eingegangen: 


in Durch Herrn Cg, rial⸗Rath Dr. Gaß: . a 
Von zwei in Sirkchberg-veranfialteten umd ihm ide indten Sammlungen: 1) vom Herten Direktor Körber in 
dem dortigen Gumnaſtum veranſtaltet, in der iſten Klaſſe 13 rthlr. § ſgr., in der sien Klaſſe s kthle. 17 for 
6 pf, in der zten Klaffe 12 rthlr. 12 far., in der Iten Klafie 9 rehlr. 16 far. 6 pf. in der sten Klaſſe 6 rehlk . 
4 gr., ein Geber der licht Schuler iſt 1erthlr., und noch ein ſolcher Urthlr. 10 fgr., img 49 riblr. 5 (dr 
2 Von dem K. Superint. Hrn. Nagel d. ate Samml.: Fr. v. V. 1 Duk. H. (Siegel) J. D. H. z rthlr. 
Banguieur Schleſinger 3 rthlr. Eines Ungen. Schaͤrſlein für die Griechen zuthle. Ein ungen, vom Lande dutch 
Fr Gems zrthle. Frau Seifenfieder Debreifewitfch nrthlr. M. v. B. rthlr. Hr. ce . 
1 rthlr. F H. 1 che. S. S. 1 rthlr. H. P. L. zu P. 2 Ser. H. v H. 20 far. Ein Schulknabe F. g. 
2 gr. 6 pf. Or Kaufm. Exner 2 rehle, Die Gemeinde Krummenau durch ihren Seelſorger 6 rthlr. 4 for. Hl, 
P. S in F. ırtblr. Das Kirchſpiel Giesdorf durch den Seelſorger 12 rthlr. ac far. Gemeinde Seydorf durch 
ihren Seelſorger 8 rthlr. 5 fgr. Eine ungen. Frau 20 gr. Gem. Kammerswaldau durch die Ortsgerichte 3 rıbl. 
14 for. 3 Pf. Hr. Paſt. Weinmann daſ. ı rthlr. Die Stadt Lahn nebſt umgegend durch Hrn. Paſt. Nohledet 
10 Fthlr: 14 far. Dem. Kleppelsdorf und die dazu gehören, durch denſelben Kithlr. Hr. Sup. Nagel Beitts“ 
ge für die Monate Jun, Jul und Aug. rthlr., mithin im Gauzen 21 Dukat, 119 rthlt. 4 ſor. 9 pf. 

n Durch Herrn Probſt Ra 


Re ar 2: 
Hr. Superintendent M. Jancke zu Goͤrlitz a rthle. Vom Hru. ehen (ip 4 Frank. 7 


(Edictal⸗Citatlon.) Von dem Königlichen Stadt » Gerichte hleſiger Reſidenz werden 
der im Jahre 179 w geborne Buchdrucker⸗Gehuͤlfe Ernſt Walter, welcher in dem Jahre 1811 
von hier auf dle Wanderung gegangen, ſeit dieſer Zeit aber keine Nachricht mehr von ſich ge? 
geben hat, fo wie die von ihm etwa zurüdgelaffenen Erben und Erbnebmer Hierdurch öffentlich 
vorgeladen, ſich noch vor, oder ſpaͤteſtens in dem, auf den 8ten Januar 1827 Vormittags 
um 10 Uhr angeſetzten Termine vor dem ernannten Deputirten Herrn Referendarlus Kalt 
in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. entweder In Perſon oder durch einenzuläßigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, oder wenigſtens ſchriftlich zu melden, und von feinem Leben und Aufenthalte überzen⸗ 
gende Nachricht zu geben, bei ſeinem Ausbleiben aber wird der Ernſt Walter für todt erklaͤrt 
und fein in dem Depoſito des hiefigen Königl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amtes befindliches Vermoͤgen, 
denen ſich etwa meldenden und gehörig legitimirenden Erben und Erbnehmern, bei deren Er“ 
mangelung hingegen als ein herrenlofes Gut der hieſtgen Kaͤmmerei oder dem Koͤnlgl. Fis eus 
zugeſprochen werden. Breslau den öten Februar 1826. 8 La DE 
i 1 BEN? Koͤnigliches Stade s Gericht hieflger Reſidenz. 
(Bau⸗Verdingung.) Die Erbauung einer maſſiven Spritzen⸗Remiſe und des dazu geht 
rigen Feuerleiter⸗Daches, ſoll im Wege oͤffentlicher Licttation an den Mindeſtfordernden vet“ 
dungen werden. Hierzu ſteht auf Freltag, den 25ſten diefes Monats, Vormittags um 11 U, 
ein Termin an, in welchem ſich qualifizirte Baumeſſter zur Anmeldung ihrer Forderungen auf 2 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenfaal einzufinden baben. Zeichnung and Bedingungen find auf dem 
Rathhauſe bei dem Inſpector Han fel einzuſeben. Breslau den 1iten Auguſt 1825. 
Zum Magiſtrat hleſiger Haupt⸗ und Ref denzſtadt verordnete Dber⸗Buͤrger⸗ 
« 0 meister, Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗Raͤ the. 
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fi (Verkauf eines alten Speltzen bauſes.) Das Hinter dem Mauritius Kicchbofe: 
t der Oblauer⸗Vorſtadt ſtehende alte Spritzenhaus aus Bindwerk, in theils ausgemauerten, 
delle ausgeklebten Fächern beſtehend und mit Flachwerken gedeckt, ſoll Dlenſtag den 2gften dies 
es Monats Nachmittags um 2 Uhr an den Meiſtbletenden zum Abbrechen verkauft werden. 
Raufluſtige haben ſich zu gedachter Stunde bei dem Spritzenbauſe einzufinden, wo auch die 
Verkaufs⸗Bedlogungen werden bekannt gemacht werden. Breslau den 21ſten Auguſt 1826. 
N Zum Magiſtrat bleſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 
Bb N Buͤrgermeiſter und Stadtraͤtbe. 
Fr (Auctlon.) Es ſollen am Zaſten Auguſt o. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmle⸗ 
8 von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen ia dem Haufe Nro. 26. Friedrich Wilhelms⸗ 
\ trage, die zum Nachlaſſe des Kaufmann Moritz gehoͤrlgen Effekten, beiiehend in Silber, 
Ideen, Porzellaln, Gläfern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, reinen, Möbeln, Kleldungs⸗ 
üden und Hausgeräth, fo wie Jagdfiinten, Pifiolen und Jagdhunde, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den ı4ten Auguſt 1826. 
N Der Stadtgertchts⸗Seeretair Seger, im Auftrage. 
Rt (Bekanntmachung.) Da das Hppotbeken⸗Buch der Stadt Nimptſch fo wle der Vor⸗ 
dte gegenwärtig regullrt werden fol, fo wird ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu ha⸗ 
nen vermeint, und ſetner Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu 
bi ſchaffen gedenkt, hiermit aufgefordert: ſich dieferha!d binnen 3 Monaten und zwar ſpaͤteſtens 
> zum agſten September 1826 bel unterzeichnetem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu melden, und feine 
wanigen Auſpruͤche näher anzugeben. Derjenige, welcher binnen der geſetzten Friſt ſich mel⸗ 
det, wird nach dem Alter und dem Vorzugs rechte feiner Forderung eingetragen werden. Der⸗ 
entge bingegen, welcher dies zu thun unterlaͤßt, wird feines vermeinten Realrechts gegen jeden drlt⸗ 
ten im Hypotheken⸗Buche eingetragenen Beſiter verluſtig gehen, und muß in jedem Falle den 
RR getragenen Poſten nachſtehen. Dem welchem nur bloße Grundgerechtigkeit oder Servitut zus 
ebe, bleibt fein Recht nach Vorſchrift des Allgemeinen Land- Rechts Theil 1. Tit. az. $. 16. 
er‘ und 58. des Anhanges zum A. L. R. zwar vorbehalten, es ſteht ihm aber auch frei, dieſes 
ein Recht, nachdem es anerkannt worden, gerichtlich ein ragen zu laſſen. Nimptſch den asſten 
\ . 1 Das König, Stadt: Gericht. 
5 cher ubhaſtatlon.) Die bel hieſtger Stadt am Neutelche belegene, den Buchdrucker Barth⸗ 
€ en Erben gehörige Paplermuͤhle, fol auf den Antrag der Beſitzer im See der freiwilligen 


Ru etcpem fich das Muͤhlwerk mit dret Lochgeſchirren, die Leimkuͤche, die Werkſtube, zwel Wobn⸗ 
N 


Gen 


ui; 
fete gelegenes, zwe Stock hohes Haus, In welchem ſich ein Muͤhlwerk mit vier Lochge⸗ 

ae gelegenes Gebäude, welches eine Stube, 2 Kammern, eine Scheune und 2 Holzſtaͤle ent⸗ 
baum 4) ein neben der Paptermuͤhle gelegenes, zwel Stock hohes Wohnhaus; 5) der mit Obſt⸗ 
Wieſe d bepftanzte Damm neben dem Mühlgraben von 40 QRuth.; 6) drei Obſt Gaͤrten; Heine 
gen 9% On 4 Morgen 176 QRuth.; 8) ein Fleck Acker von 28 QRutd.; 9) ein Deich von 2 Mor⸗ 
au 
Alben Rthlr. To Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden. Es iſt eln einziger peremtoriſcher Licl⸗ 
Kauf rate auf den gten September d.. J. Nachmittag um 2 Uhr angeſetzt worden. 
zeichneten de baben zur beſtimmten Zeit auf dem hleſigen Rathhauſe in der Kanzlei des unters 


a drr den al. Einwilligung der Intereſſenten dem Melſt⸗ und Beſtbletenden der Zuſchlag erthellt 
we zu jeder ſchicklichen Zeit in der Kanzlei des Hiefigen Land⸗ und Stadt- Gerichts einge ſeden 


en Neumarkt den 18. Juli 18288. 23 
r Das Königliche Lands und Stadt⸗ Gericht. 
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(Preclaga.) Die la das Hypolbekenbuch des Gutes Nacendowo oder Racabewo, 
Pliszewer Kreiſes, sub Rubr. III. Pro. 3. aus der Obligation des Franz v. Garczyn kl von 
zyten 1 1797 ex Decreto vom aten September 1797 für den Deconomen Johann Frledrich 
Kroftfiug zu Tarnowo eingetragene Capitals: Forderung von 3500 Rıhir. nebſt 5 pro Cent 
Zinſen, welche nach elner belgebrachten gerichtlichen Urkunde vom aaſten July 1803 von dem 
urſpruͤnglichen Glaͤubiger an deſſen Vater J. C. Eraſt Kroklſius cedlrt worden iſt, wird hier? 

durch oͤffentlich aufgeboten und deln gegenwartigen Inhaber, deſſen Erben, Ceffionarten und 
die ſonſt in feine Rechte getreten find, werden aufgefordert, in dem am arſten October c. a- 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Höppe in unferm Gerichts⸗kocale anſtebenden Termin ihre 
etwanigen Anfprüche auf die obengenannt⸗ Capltals⸗Forderung anzuzeigen, wldrigenfalls Me | 
mit Ihren Anſpruͤchen auf das Capital und das verpfaͤndete Gut präcludirt und ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird, Krotoszyn den rſten Juni 1826. g 
N Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Von Selten des unterzeichneten Gerlchts⸗Amtes wird hiermit in 
Folge §. 422. Dit. 2. Tbl. II. A. E. R. dem Publiko bekannt gemacht: daß zufolge der am loten 
Auguſt c. vor dem unterzeichneten Gerichte geſchloſſenen Ehepackten zwiſchen dem berrſchaftl. 
Brenner und jädiſchen Staatsbürger Jſaac Welntraub und der Roſe Wittwe Stäbel, geb. 
Glaſer, die ſonſt hier unter den Eheleuten beſtehende Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwer“ 
bes ausgeſchloſſen worden iſt. Falkenberg den 17. Auguſt 1826. 4 
Das Reichsgraͤff. v. Praſchma Falkenberger Gerichts⸗Amt. IN 
(Subhaſtatlon.) Die zu Posnowitz, Groß- Strehliger Krelſes, sub No. 1. belegen / 
auf 843 Rthle. 5 Sgr. gewürbigte Freibauer und Kretſchamſtelle, ſol auf den Ankrag eines 
Real⸗Glaͤubigers, des Pfarrers Starzinsky zu Groß⸗Stein, im Wege der nothwendlgen 
Subpaftation verkauft werden. Wir haben daher zum Verkauf dleſer Stelle drei Licktations⸗ 
Termine auf den 23. September, 23flen October und peremtoriſch auf den 23ſten Novem | 
ber dieſes Jahres des Morgens ro Uhr im Dorfe Pos nowitz angeſetzt und laden zu diefen, ind? 
beſondere aber zu dem peremoriſchen Termine, zjahlungsfädige Kauffuſtige zur Abgebung ihrer 
Gebote in Per ſon zu erſchelnen, mit dem Bemerken blermit ein: daß der uſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbtetenden ohne Ruͤckſicht auf Nachgebote gegen baare Bezahlung und unter den in Ler- 
mino Subhastationis näher bekannt zu machenden Bedingungen erfolgen 75 Uebrigens koͤn⸗ 
nen ſowohl diefe Bedingungen, als auch die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit In unferer Regiſtra⸗ 
tur nachgeſehen werden. Groß⸗Stteblitz den 7. Auguſt 1826. 5 7 
Das Groß ⸗Stein⸗Stubendorfer Gerichts⸗Amt. Bi 
i von Chauſſee⸗Reparatur⸗Stelnen.) Zur Reparatur der Chauſſee von 
Breslau bis Kleinburg und Im Dorfe Klettendorf werden, go Schachtruthen Reparatur⸗Steine 
gebraucht; es ſtehet dieſerbalb auf den aten September c. Nachlttags um 4 Uhr im Chauſ“ 
ſee⸗Zollhauſe zu Klettendorf, Terminus zur öffentlichen Verdingung biefer Lleferung an den Min⸗ 
deſtfordernden an, und bat ſolcher nach erfolgter Genehmigung der Königl. Regierung den Zu 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Die Zeit der vollftänd!gen Ablleferung wird bis Mitte October feſtgeſtell⸗ 
Breslau den 18. Auguſt 1026. 5 €. Mens, Koͤnigl, Wegedau⸗Inſpector. 
(Avertiſſement.) Im tige des Koͤnigl. Hochpretslichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
da Breslau werde ich den agften dieſes Monats Vormittags 10 Uhr vor dem biefigen Königh 
ande und Stadtgerichts⸗Gebaͤude dle zum Nachlaß des verſtorbenen Koͤnigl. Kammerherrn Set 
beren von koeben auf Eisdorf 7 855 mei Wagenpferde und zwel Reltpferde, von welchen 
beiden letztern das elne elu brauner Hengſt aus Koͤnigl. Geſtuͤtte If, an den Meiſtbietenden gegen 
1 baare Bezahlung in Courant auctionis lege öffentlich verkaufen, und lade Kaußluſſigt Ä 
lerzu ein. Namslau ben 16ten Auguſt 1826. Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Geper. 
(Auceon.) Den ıflen Septemder d. J. Nachmittags um 3 Uhr follen zu Jacobsdorff bel 
Canth im Neumarktſchen Kreife 130 Stu Brack, Schaafe auctionis lege verkauft werden. 
Kaufluſtige haben ſich zur beſtimmten Zelt im Gerlchtskretſcham zu Jacobs dorf einzufinden. 
(Bekanntmachung.) Die in Hamburg auf den zten September angeſetzte Auction eln 
bedeutenden Parthle Manila Indigo ſoll erſt den 21. September d. J. daſeldſt gehalten werben, 


a — 2709 — * 
Ziegel⸗Verkauf.) Auf dem Dominium Paanwißz ſtehen am Oder⸗ Ufer wieder 
‚00 Ziegeln zum baaren Verkauf. u 

(Zu verkaufen.) Eine Quantität trockne Ruufelräben: Blätter find zu verkaufen. Oder⸗ 
Tor Rofenthalers Straße Nro. 4. 
95 rn (Gaſthaus⸗Verkauf.) Ein auf der Berliner Kunſt⸗Straße belegenes Gaſthaus iſt bet 
Aalger Anzahlung zu verkaufen. Das Nähere ſagt der Agent Hofrichter, Burgfeld Nro. 4. 
wohnbaft. 
Einzeln zu dem billigen Preife den Eentner 4 ½ Rthlr. per Contant, 

5 8 Carl Kärnaſch, Stock- und Urſulinergaſſen⸗Ecke. N 
(Guts⸗Verkauf.) Ein Dominium dleſſelts der Oder nahe an einer Provinzialſtade gele⸗ 


. d. J. puchtlos wird und die Schankſtaͤtte in mehreren Ortſchaften zu verlegen hat, ſammt den 


geſellſchaft Kaufmann Starck Dderfiraße Nro. 1. x 


M 

Brößtentpeils habe on die Auguſt⸗Füllung meiner Brunnen empfangen und 
Aertee . = u km me 11h 6 8 Brunnen ⸗ Gattungen der 
5 enwärtigen Mode gemäß, um mit dem Zeitgeifte und in der Kultur weiter fortzufchreiten, 

den fo biklig, wle die übrigen Brunuen⸗ Händler. Breslau den 19. Auguſt 1826. 
Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebrace No. 10. 
Nachträgliche Bemerkung.) Zu der Anzeige vom ııten dleſes Monats, die ruſſi⸗ 
Kin Dampfbäder berreſfend ‚ fügen wir u binzu: daß alle Mondtage und Donnerſtage von 
IE 9 Uhr das Bad nur für Damen geöffnet werden wird. Breslau den 14ten Auguf 2826. 
ö Frhr. v. Keller. v. Borwis . 


* 8 
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c 8 833 8 
am Ringe Nro. 4 6. z 
; a 5 eempfiehlt ſeine N en : 
S: br i Nee Brenn Br BD .T 


zur Anfertigung aller lithogrophiſchen Arbeiten, namentlich Zelchnungen, Clrculare, Wechſel, 
Anwelſuagen, Rechnungen, Quittungen, Buͤchertltel, Vignetten, Etlquetten, Verzierungen 
und überhaupt alte tabellariſchen Arbeiten in jeder Schriftart, verſprlcht die billigſten Prelſe und 
prompte Bedienung. . Ar? f 

Auch iſt bel mir fo eben erſchlenen: Abbildungen von verſchledenen Bewohnern der 
Erde. Aas auf fein Velin⸗Papler lm Futteral, Preis: ſchwarz 15 Sgr., illumi⸗ 
nirt 1 Rthlr. i N 7 


Ta backs Niederlage f 


; bet. ; 
Carl Ferdinand Wleliſch, in Breslau. 

Zur Bequemlichkeit unſerer entfernten Freunde haben wir ein Commiſſtons⸗Laager unſerer 
Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabacke dem Herrn Karl Ferdinand Wleliſch in Breslau uͤbergeben, 
welche unſer Freund zu den Fabrick⸗Prelſen und mit einem namhaften Rabatt berechnen wird. 

Berlin im Juli 1826. 5 Louis Douſſin & Comp 

Mit Bezug vorſtedender Bekanntmachung offerire ich eine Aus wahl looſer Tabacke, das Pfd. 
zu 6, 8, 10, 12, 15, 20, ag bis 30 Sgr.; Carotten das Pfd. zu 7 / Sgr., 10 Sgr., 12 1/8 
Sgr., 15 Sgr., 17 ½ Sgr., 20 bis 22 1/2 Sgr.; den Centner zu 25, 28, 30, 40, 50, 60 und 
20 Rthlr., von deren Güte ſich jedermann durch kleine Proben uͤberzeugen und Sorten, dem 
Wunſch, entſprechend, dabet finden wird. ö f b 

5 Carl Ferdinand Wiellſch, Oblauer⸗Straße, fruͤher J. F. Koſchel. 

(Wein⸗Preis⸗ Erniedrigung.) Auch ich verkaufe den groͤtzern Theil meiner Welne, 
ſowohl im Ganzen als Einzeln, zu berabgeſetzten, dußerft blüigen Prelſen, welches einem re ſp. 
Publikum, insbeſondere meinen hießgen und auswaͤrtigen ſehr geehrten Kunden mit der hoͤflich⸗ 
ſten Bitte ergebenſt anzeige: mich guͤtigſt fernerhin recht fleißig mit ihren Befehlen zu beehren, 
unter Verſicherung der prompteſten und reellſten Bedlenung. Breslau den 2zſten Auguſt 1826. 

a Cbriſt. Friedr. Gottſchalt, Paradeplatz Ne. 2,, oder Nicolaiſtraße No, 30. 


Aechte Harlemer Blumenzwiebeln, 
beſtebendin vollen und einfachen, fruhen und ſpaͤten Hpacintden, Tullpanen, Tacetten, 
Narclſſen, Jonquillen, Ranunckeln, Anemonen, Iris, Crocus, Amaril⸗ 
len, Kaiſerkronen, Ferrariatigrida, Cpelanen und andere Sorten mehr, ſowohl 
im Ru mel alle Farben gewiſcht, als auch mit beſtimmter Farbe und Namen, erhalte Id) die erſte 


Sendung \ ar 
5 mit Anfang September c. a. 
Cataloge, welche jede Sorte genauer angeben, find von brute an unentgeldlich bei mir abzuholen. 
Ich mache die reſp. Blumenfreunde auf den nahen Empfang der Zwicheln aufmerffam, Dis 
mit dieſelben nach Aus wahl bedlent werden können und von den zeitig eingeſetzten Zwiebeln auch" 
zeltig eine ſchoͤne Blume zu genleßen baben. £ TR 
Friedrich. Guſtav Pohl, in Breslau, Schmledebrͤcke No. 10. 
(Anzeige.) Gut gebrautes Berliner Weiss Bier Ift den zıften dleſes zu haben in der 
Maschine Straße Nro. 70. wie auch im Keller der Konlgl. Bank. Gottlieb Gnaͤrlch. 
E Die Familie Caſarti zeigt ergebenſt an: daß Donnerſtag den a4 ſten Auguſt⸗ 
eine Vorſtellnag gegeben werden wird. a a 3 
(Hen ſions⸗ Anzeige.), Ein Landpaſtor, der eise Penſtonsanſtalt bat, wuͤnſcht noch, 
dein paar Kn aben von 6 bis 12 Jahren in Penſion zu nahmen. Die Bedingungen find: ſehr billig: - 
und das Nähere iſt auf der Schuhbruͤcke Nor 76. in der beſebibliothek zu enfuhren.. 


nn Te 


Totterle⸗Gewlnne.) Bei Ziehung der aten Klaſſe zaſter kotterle trafen in melne Eins 
nahme 100 Rthlr. auf No. 55851. — 30 Rthlr. auf No. 11542. — 60 Rthlr. auf No. 19272. 
40 Rthlr. auf No. 55884. — 30 Rthlr. auf No. 37342 56 64 41022 72067 81. — 20 Rthl. 
auf Nro. 3172 6258 11541 46 37344 91 400 41036 83 50812 23 35 50 91 97 55833 73 
79 54631 68293 72050 80 84 86 87062. Mit Kaufloofen zur zten Klaſſe und Looſen zur 
Bıften kleinen Lotterie empfiehlt fih Auswärtigen und Einbeimiſchen. 

g = H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 

(Lotterle⸗Gewinne.) Bel Ziehung der aten Klaſſe 54ſter Lotterie find folgende Ges 
winne in mein Comptolr gitroffen: 100 Rthle, auf No. 33851. — go Rthlr. auf Niro. 9603. 
. 60 Rtblr. auf No. 55902. — 40 Üfhlr. auf No. 38914 65 70843 75568 86821 86901 
87768. — 30 Rthlr. auf Nro. 9627 21863 32138 45805 45828 45912 49709 85 52544 
38983 70892 86914. — 20 Rthlr. auf No. 4331 58 66 5644 9633 43 12244 18763 18800 
81082 21459 89 98 21858 22046 57 23584 97 32458 35463 36408 36493 96 38850 39217 _ 
83 86 96 41083 42933 50 45804 9 86 45406 38 5a 49741 86 50812 35 60 52513 55873 
60906 11 22 60304 12 33 43 70 70816 72080 72084 72253 71 74 79515 63 73 84923 
86615 18 22 86813 18 31 32 45 86959 85960 77. Mit Kauf⸗kooſen zur zten Klaſſe zaſter 
Lotterie und Looſen zur Sıflen kleinen Lotterie empfiehlt fich ergrbenft { 

25 5 Joſ. Holſchau jun., Salzring nahe am großen Ring. 

(Lottertle⸗Gewinne.) Bel Zlebung der aten Klaſſe saſter Lotterie fielen nachſtehende 

Gewinne in mein Comptolr: 500 Kehle, auf No. 63772. — 200 Rthlr. auf No. 926. — 
100 Rthlr. auf No, 24767 29448. — 80 Rthlr. auf No. 2634. — Co Rtblr. auf No. 
2686 82393 89478. — 40 Rtblr. auf No. 25401 60307 63828 81637 89402. — 30 Rthlr. 
auf No. 1392 3229 14223 16533 19076 26280 26328 29424 36943 37663 38396 Et 
56559 57928 63709 79120 81912 19 86044 86167 87837 89498. — 20 Rtblr. auf No. 
910 29 38 1353 59 76 1425 27 2452 54 2655 4024 28 36 5603 31 6542 11546 14213 28 
52 87 14927 41 15362 86 16524 57 79 16638 18605 $5 19005 19676 19772 24719 29 35 
64 91 98 26323 75 84 85 29453 91 31783 99 800 34141 34967 69 80 82 86 35803 4 28 
89 36014 34 49 69 36102 48 50 53 7481 36947 49 37344 Yı 400 37700 62 93 38317 
23 59 39813 33 39 75 88 98 43093 43102 44520 48741 56875 57962 70 77 85 59659 76 
1 700 63638 63722 41 87 63824 68214 50 72324 33 38 84 79155 76 81212 81593 81942 
69 82347 85472 92 86020 39 74 76 88 86124 3ı 468 87062 87861 89717 71 8942 31. 
2 55. fi en ee h m 115 SA Safer 11 60 1 mit £odfen zur 81ſten klei⸗ 
n e em t efigen und Auswärtigen ergeben F 

g N Pr N Schreiber, SaljsRing im weißen. Löwen. 
Verloren.) Dem Ueberbringer eines am zoſten des Abends in Poͤpelwitz nahe am Ka⸗ 
rouſſel verloren gegangenen in Gold gefaßten Augenglaſes (Lorgnette) wird vom Elgenthuͤmer 
in der grünen Eiche vor dem Nicolakthor eine Treppe doch, elne Belohnung zugeſichert. b 
(Offner Dienſt.) Ein Wirthſchaftsbeamter, welcher feine Fähigkeit und ſeinen mora⸗ 
liſch guten Charakter durch glaubwuͤrdige Zeugniſſe beweiſen kann, verheirathet If, und deſſen 


rau eine große Kuh⸗Wirehſchaft zu führen verſtehet und fähig iſt, wird daldigſt auf das Dom. 


annwitz bei Breslau geſucht. Schriftliche unfranklrte Anfragen werden nicht beruͤckſichtigt. 


(An l wohne jetzt am Ringe vis a vis der Hauptwache No. 10. 
else Ja wobas jet e Jullas Steuer, Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer. 


PS elegenheit) nach Warmbrunn den 28ſten iſt zu erfragen Ohlauerſtraße Nro. a. in der 
N ube, - prä 
(Zu vermiethen) find vor dem Schweidniger Thore verſchledene Wohnungen, auch 
Schu und e — Michaell zu beziehen. Das Naͤhere ſagt der Agent Pohl, 
weldnitzerſtraße im weißen Hleſch. 25 


(Zu vermiergen) iR zu Michaeli am Salzring No. 2. der dritte Stock, beſtehend aus 


2 Studen, eine vorn und eine hinten heraus, nebſt Zugehoͤr. Das Nähere zu erfragen im Gewoͤlbe. 
eine Kart dog. b if = er in No. 11. am Ringe. Das Nähere bel dem Wirth 
14 0 5 3 —— —— ö i 5 
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Literariſche Rachrichten. 
i — ee 5 22% 
Subferiptions Anzeige. 
Se ſ chi chte der Ren Griechen 
2 von * - 
Eroberung Konfantinopels bie auf die neueſten Zeiten, 


J nee \ 
6 Bändchen (in Taſchen formate zu 260 Selten) à 12 Sgr., mit 6 Portralts und 1 Charte. 
: (Das ıfle Bändchen erſchelnt zu Michaelis d. J., das öte und legte Oſtern 1827. 
Durch eine Jahrelange Aufmerkſamkeit auf den Gang der Begebenheiten und auf das Studkum 
der Quellen, iſt der Herr Verf. in den Stand geſetzt, die oft dunkle Geſchlchte der Neu⸗Griechen, 
ihr elgenthümliches Volksleben und ihre Kämpfe in einer klaren Ueberſicht darzuſtellen. Deshalb 
wird jein Werk, bei elner Ausfuͤhrlichkelt als es ſechs ſtarke Baͤndchen erlauben, und in einer fo 
wohlfeilen Ausgabe als gegenwärtige, gewiß allen denen willkommen ſeyn, Die ſtets ein ſo warmes 
Intereſſe an jenen Kämpfen genommen haben. — Da der Subſerlptlonsprels fpäter aufhoͤrt, und 
auch well dle Beſtellungen expedirt werden, je nachdem ſie elngehen, ſo bitte ich um recht baldige 
Unterzeichnung zur Subferiptiou auf denen in den Buchhandlungen bereit liegenden Liften, 
Subjeription nimmt auch dle W. G. Korn ſche Buchhandlung iu Breslau an. 


Det Kuhlmey in Llegnltz IE erſchleuen und in jeder B N dl 5 
der W. b für belſtebende Br zu haben: Jeder Buchhandlung en Brestan ie 
Das PET Paß-Gefeg ꝛc. von C. L. E. Heinze, zweite vermehrte Aufl. Ladens 
re , . * PR: 
Kurzer er . über Tehamente und deren Aufnahme 5 
ma 


b Das beruß. "Sirgens und Schulengeſetz, oder Laſchengeſeßbuch ster Theil ug 
emſelben. der: I Tyler. N 
Hands und Huͤlfs buch für Dorfgerichte, von demſelben. 9 2 22 


der Flittner Verlags Buchhandlung in Berlin iſt erſchl d | 
a er a en N N A 
Der wohlerfahrne Kammerjäger, 
oder wie werden Ratten, Maͤuſe und Maulwürfe am ſicherſten durch innerlich toͤdtende 
Mittel, durch Fallen, Katzen und andere Thlere vertilgt. Mit 1 Kupfer. 8. Geh. 
Preis, 10 Sgr. 


Ferner: 
C. W. Bart o n, 1 
der Wanzen ⸗, Motten⸗, Fliegen und Mückenvertilger; 
eine gründliche durch Erfahrung bewährte Anwelſung ſich vor diefen Iufehten zu ver⸗ 
wahren, fie zu toͤdten und mit ſammt ihrer Brut auszurotten, nebſt mehreren Mit⸗ 
teln, die Bremſen und Stechſtregen von den Pferden abzuhalten. Stebzehnte ver⸗ 
mehrte und umgearbeſtete Ausgabe. 8. Geheftet. Preis 8 Sgr. 


Zee zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags / mittwochs und Sonnabends im Verlage den 
will elm Goulieb Bor unſchen Buch handlung und iſt auch auf allen Börigl. poſtämterm 30 haben. 


Redacteur: Profeſfor Rhode. 
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